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„Die strafende k)and Gottes . "
Zur Erinnerung an die Niederlagen Preußens

dor hundert Jahren und die Flucht der Urgroß¬
eltern des Kaisers nach Ostpreußen ist in M e m e l
ein Denkmal enthüllt worden, und bei dieser Ent¬
hüllung hielt auch derKaiser eineRede. Man ersieht
ouS ihr , daß sich Wilhelm n . stets in jener .Stim¬
mung befindet, die auch kürzlich in seiner Predigt
zu Münster zum Ausdruck kam : sein Geist ist ganz
auf das Religiöse gerichtet; in dem schmählichen
Zusammenbruch des reaktionärenJunkerstaates sieht
er nur die unbegreifliche Fügung eines übermäch¬
tig thronenden Willens , „Gottes strafende Hand " ,
wie ihm auch die wirtschaftliche Entwicklung
Deutschlands in der gegenwärtigen Zeit wieder nur
als „göttliche Gnade" und „fürsorgendes Zeichen "
erscheint . In diesem Weltbild des Kaisers bleibt
für Menschliches so wenig Raum , daß sogar das
traditionelle Lob der Borfahren fast verschwindet .
Selbst was „Luisens herrlicher Sohn , der große
Kaiser" von Bismarck tun ließ , hat er nur aus
„göttlicher Gnade " vollbringen können. Ganz
merkwürdig klingt es auch , daß der Kaiser das
preußische Volk ausdrücklich dafür lobt, daß es sich
„der strafenden Hand Gottes " d . h . Napoleon , dem
Vorbild des Königspaares folgend, unter¬
worfen habe. Wörtlich:

„ Als die schweren Schicksalsschläge e» trafen , hat
es nicht , wie sonst wohl in der Geschichte der Völker
geschehen , sich emporgebäumt in Undank¬
barkeit gegen das Herrscherhaus , son¬
dern hat sich, dem Beispiel des hohen Königspaares
folgend, unterworfen und hat in Ergebung anerkannt ,
daß die st rasende Hand Gottes ihm eine
Prüfung auferlegt habe."

Nach weltlichen Historikern stellt sich die
Sache allerdings ganz anders dar . Danach hatte
das preußische Volk nicht den mindesten Grund zur
Dankbarkeit für das leuteschinderische Regiment
Friedrich Wilhelms lll . gehabt ; es hat sich auch
in dieFügungGottes nicht ganz so fromm gefunden,
wie ein Spottlied beweist , das im Jahre 1807 in
Berlin gesungen wurde und das mit denWorten be-
ginnt : „Unser Dämel (Friedrich Wilhelm m .)
sitzt in Memel usw .

" Umgekehrt war aber das
preußische Herrscherhaus dem Volke zu großer
Dankbarkeit verpflichtet, das in den sogenannten
Befreiungskriegen seiner Krone wieder zu Glanze
verhalf . Aber wie benahmen sich die Fürsten zum
Danke dafür ? Sie beschlossen die „Befreiungs¬
kriege" mit derKnechtungdesVolkes durch
die heilige Allianzl

Ter Kaiser kommt dann im weiteren Verlauf
seiner Rede auf die Gegenwart zu sprechen , von
der er sagt :

Und so wollen wir im Erkennen der göttlichen
Fügung wirken, solangeesTagist . Dann kann
jeder an seine Beschäftigung gehen, der Gelehrte
an seine Bücher , der Schmied an seinen Am¬
boß, der Bauer an seinen Pflug , der Soldat an sein
Schwert , und sein Gewerbe so treiben und so führen ,
wie es einem braven Christen und Deut¬
schen ziemt .

Der Kaiser ist also der Ansicht , daß der Gelehrte
feinen Beruf so treiben soll, „wie es einem braven
Christen und Deutschen ziemt. " Auf diese Weise ,
den Gelehrtenberuf zu üben (sie ist auch vor Jena ,
freilich auch noch später fleißig geübt worden) ,
mag man denn zu einer Auffassung der Weltge¬
schichte und zu nioralpolitischen Schlußfolgerungen
kommen , die uns in andern Lehren Ausgewachsenen
nicht recht geläufig sind .

Immerhin , als Zeichen der Zeit , fordern die

Durch messen F)and .
Kriminalroman von Friedrich T Hie me.

gg) - (Nachdr . verb. )
( Fortsetzung.)

„So sind Sie von dem Augenblick an , als der
Förster Leonhard Sie im Walde verschwinden sah , darin
geblieben? "

„Ja ."
Dieses Ja klang wiederum nicht so bestimmt wie

seine übrigen Antworten .
„Sprechen Sie die Wahrheit , Herr Born ? " drang

der Nssesior in ihn, indem er ihn durchdringend betrach¬
tete. —

„Ich bin vielleicht doch einmal in der Nähe der Stadt
gewesen .

"
„ Nur in der Nähe ? "
Born schwieg.
„Wann sind Sie nach Hause zurückgekehrt ? "

„Es kann wohl gegen Mitternacht gewesen sein.
"

„ Haben Sie denn nicht den Schuß gehört ? "

„Nein . Ich befand mich in einem ganz anderen
Teile des Waldes ."

„Haben Sie jemand gesehen , erkannt ?"

„Niemand .
"

„Das beißt mit anderen Worten : Sie vermögen Ihr
Alibi nicht nachzuweisen? "

„Leider nicht, " erwiderte der junge Mann kleinlaut .
„Wer soll einem im Walde nachts begegnen? Ich er¬
kenne wohl, daß das Schicksal gegen mich ist, aber von
der Tat , die niemand härter verurteilen kann als ich,
sind meine Häiche rein ."

Ullrich durchbohrte den Beschuldigten fast mit den
Augen — der Ingenieur begegnete seinem Blick ohne
mit einer Wimper zu zucken.

„Wenn es sich um ein geringfügiges Delikt handelte,
so würde ich von Ihrer Gefangennahme absehen," er¬
klärte der Affeffor nach einer Pause mit unverkemr-
barer Teilnahme . „Das Verbrechen aber , welches hier
in Frage steht, ist das schwerste , welches das Gesetz kennt.
Ich bin durchaus nicht von Ihrer Schuld überzeugt , im
Gegenteil , aber die Verhältnisse sind in befremdlicher

Encyklika des Papstes Pius X gegen den
Modernismus und die ihr im Geiste völlig gleich¬
gearteten Kaiserreden von Münster bis Memel
auch der anders Denkenden Beachtung!

politische ( lebersicht »
Die suspendierte Verfassung.

Die vom König beschworene preußische Staats¬
verfassung existiert bekanntlich für Keinen , der sich
als Arbeiter oder Beamter in der Gewalt des
preußischen Staates befindet. Einen neuen Be¬
weis für diese längst bekannte Tatsache liefert ein
GeHeimerlaß des preußischen Eisenbahnministers
Breitenbach . Der Minister ordnet darin , wie
die Berliner Neuesten Nachrichten zu berichten wis¬
sen, an , daß sich die Beamten mit ihren Wünschen
und Klagen a n i h n wenden sollten. Er würde ihre
Anliegen, wie bisher , wohlwollend prüfen . Man
kann recht oft anderer Meinung als ein Minister
sein , speziell kann man der Ansicht sein , daß das
ministerielle Wohlwollen sich mitunter nicht ge¬
nügend dokumentiert hat und daß damit der
Dien st weg für Beamtenwünsche als
erfolglos angesehen werden muß . Da tritt
nun der geheimnisvoll gehandhabte Straferlaß
ähnlich den andern bekannt gewordenen dem P e-
titionsrecht entgegen, er will es nicht nur
eindämmen, sondern direkt beschränken .
Außerdem wollte er verhüten , daß sich eine Stan¬
desorganisation der höheren Be¬
amten bilde. Der Minister findet , daß diejenigen
Beamten , die zu einem Verein zur Hebung ihrer
beruflichen Interessen zusammentreten würden , sich
einer Pflichtverletzung und eines unwür¬
digen Verhaltens schuldig machen
werden .

Das Vereins -, Versammlungs - und Petitions¬
recht steht nach der Verfassung jedem Preußen zu .
Ter preußische Eisenbahnminister vernichtet aber
die verfassungsmäßigen Rechte seiner Untergebenen
mit eineni Federstrich , so wie es sein Kollege von
der Landwirtschaft, Herr v . Arnim Criewen
an seinen Förstern getan hat . Breitenbachs Vor¬
gänger , Budde, hatte sogar durch seinen berüchtig¬
ten Kartoffclukas seinen Angestellten den Beitritt
zu Konsumvereinen verboten. Geht da Recht vor
Macht , oder Macht vor Recht ?

Dadilche Politik .
Im Befinden des Grotzherzogs

ist keine wesentliche Aenderung eingetreten . DaS letzte
gestern Nachmittag 6 llhr ausgegebene Bulletin besagt:
Der Zusürnd des Großherzogs ist unverändert . Der
hohe Patient hat den heutigen Tag in größerer Ruhe,
zeitweise auch mit Schlaf , verbracht. Die Nahrungsauf¬
nahme ist ausreichend. Dr . Fleiner . Dr . Dreßler .

Die Wahrheit respektirre« !
ruft Herr Theodor W a ck e r in einem seiner
Kilometerartikel dem Freib . Boten zu . Das
genannte Zentrumsblatt hat nämlich den Namen
des „Gefürchteten" zu Reklamezwecken benützt .
Darüber geriet der „Zähringvr Löwe" derart in
Harnisch , daß er eigen in der Länge etwa % Meter
(für den Anfang schon eine ganz hübsche Länge)
messenden Protestartikel vom Stapel ließ, in wel¬
chem neben verschiedenem anderen dem sattsam be¬
kannten Freiburger Popülus auch der Vorwurf der
Respektlosigkeit vor der Wahrheit gemacht wird .
Den Vorwurf verdient der Freib . Bote nicht erst
seit heute. In der Polemik gegen den politischen

mujuu i » i h ip » u wi —yii |WiiiiiiBii 11wir
Weise gegen Sie . Ich muß mich Ihrer Person ver¬
sichern."

Wolfgang hörte ihn ruhig an , worauf er einige
Augenblicke starr vor sich hinsah, als müsse er sich erst
von der Tragweite dessen, war der Beamte gesprochen ,
Rechenschaft geben . Dann erleuchtete seine Züge ein
seltsamer Blick, dessen Bedeutung der Asseffor sich nicht
zu erklären vermochte . Drückte er Schmerz, oder Ver¬
zweiflung, oder Ergebung, oder noch etwas anderes
aus ?

Noch lange, nachdem der junge Mann fortgebracht
worden war — man hatte ihn einstweilen in einem
leeren Obergelaß des Hotels untergebracht — versuchte
Ullrich sich diesen ungewöhnlichen Blick, an dem seine
psychologisch-analytische Kunst zuschanden wurde , in seine
Erinnerung zurückgerufen, um immer von neuem wie-
der darüber nachzudenken , was derselbe für eine eigen¬
tümliche Bedeutung besitze . Vergebens ! Er fand den
Schlüffe! dazu so wenig, als den für das andere Ver¬
halten Wolfgang Borns . „Warum schien er auf einmal
mit der Tatsache der Anklage ausgesöhnt , trotzdem er
sich bei der bloßen Aufforderung , sich hier einzufinden ,
so verstört gezeigt ? Der junge Mann ist mir ein Rätsel .
Steht er wirklich zu dem Mord in Beziehung ? Sollte
er mit Thekla Franken — unmöglich, er kann die un¬
möglich kennen , noch auch nur von ihrer Existenz eine
Ahnung hegen. Sein Aussehen ist das eines vollstän¬
digen Ehrenmannes — aber wer kann den Menschen
ins Herz sehen ? "

Im Laufe des Nachmittags traf der Transporteur
von Chemnitz mit Thekla Franken ein, welche ihr Quar¬
tier in einer Zelle des Pvlizeigefängnisses angewiesen
erhielt . In das gleiche Gebäude brachte man auch den
Ingenieur , ioährend der Asseffor zu gleicher Zeit sein
Bureau in ein hierzu eingerichtetes Zimmer des Rat¬
hauses verlegte.

9.
Kaum war die Gefangene in ihrem Gelaß untergc -

bracht , so befahl der Affeffor ihre Vorführung . Er
wünschte zu versuchen , ob die in Haft verlebten Stunden
die so oft beobachtete Wirkung gehabt, sie kleinmütig zu
machen , ihr 0 -wissen zu erwecken und ihr Herz eröff-
nungsbedürftig zu stimmen. Er irrte sich. Thekla
Franken bcharrte bei ihrer Aussage von gestern. Sic

Gegner ist der Freib . Bote von jeher in gewissen¬
losester Weise verfahren , was aber in Zentrums¬
kreisen niemals zu irgend welchen Beanstandungen
Anlaß gegeben hätte . Das mag vielleicht daher
kommen , daß der Freib . Bote keine Ausnahme
von der Regel bei den Zentrumsblättern bildet .
Erst jetzt, nachdem im Kampfe um die Existenz des
Populus auch gegen den „Allgewaltigen

" von Zäh¬
ringen die Wahrheit stranguliert wird , gibt man
der Wahrheit dieEhre und konstatiert, daß derBote
lügt . Wir begnügen uns einstweilen damit , das
Geständnis festzunageln.

Das Zeugnis der politischen Klugheit
wird den Karlsruher Jungliberalen von der Bad .
Landeszeitung ausgestellt. Und warum ? Nun , weil
sie in ihrer letzten Versammlung einen national -
liberalen Eiertanz aufführten . Der Jungliberale
Verein beschloß nämlich , dem Reichsverband vor¬
erst fe r n z u b l e i b e n , bis sich das Verhältnis
zwischen den norddeutschen Jugendvereinen und
den süddeutschen Jungliberalen etwas weiter ge¬
klärt hat .

Und das nennt die Bad . Landesztg. „auf der
Höhe der Situation stehen"

. Das Vernünftigste
wäre doch, die Jungliberalen würden das politische
Komödienspiel beendigen und sich den nationallibe¬
ralen Vereinen angliedern . Die „Opposition " ,
welche die Jungliberalen noch machen , wird auch
in den Vereinen der „ Alten" geduldet. Zu was
also diesen Sums , auf den doch nur noch politische
Kinder hereinfallen . Auf niemand besser als auf
die Jungliberalen trifft das Sprichwort zu :

Mit taufend Hoffnungen zog der Jüngling hinaus
sauf die See ;

Still in gekentertem Boote kehrt zurück in den
(Hafen der Greis

Der Jungliberalismus ist schnell gealtert ; seine
Politik ist so greisenhaft wie die der „Alten" .

Ein Schwabenstreich des Bnreaukratismus .
Aus Bruchsal schreibt u^|pi uns : Nicht in

Schilda und nicht in Kräy .- mkel wurde nach¬
stehende Bekanntmachung losgelassen , sondern im
Bruchsaler Amtsverkündiger vom 18. September
ds. Js . :
Nr - 38 283 . Bekanntmachung .

Den Neubau eines Schlachthauses
in Bruchsal betr.

Die Stadtgemeinde Bruchsal beabsichtigt in dem
Müller Kramerschen Anwesen ein Schlachthaus zu
errichten.

Pläne und Beschreibung zu diesem Unternehmen
liegen während 14 Tagen vom Tage der Ausgabe
dieses Blattes an sowohl auf der Kanzlei deS Amtes
wie auf dem Rathause zur Einsicht auf .

Dies bringen wir mit der Aufforderung zur
öffentlichen Kenntnis , daß etwaige Einwendungen
gegen die neue Anlage binnen der bezeichneten Frist
bei dem Bezirksamt oder dem Stadtrat schriftlich oder
mündlich zu Protokoll anzubringen sind , widrigenfalls
alle nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhenden Ein¬
wendungen als ausgeschlossen erklärt werden.

Bruchsal. 0. Sept . 1907.
Großh. Bezirksamt.

Beck.
An dieser Bekanntmachung ist an sich allerdings

nichts Interessantes . Interessant aber ist , daß
obengenannte Baulichkeiten im Rohbau bereits
fertiggestellt sind und nun kommt das
Großh . Bezirksamt und tut kund und zu wisien ,
daß Pläne und Beschreibung 14 Tage auf
der Amtskanzlei aufliegen und etwaige Einwen¬
dungen beim Bezirksamt oder beini Stadtrat

hatte
"

kein Wort hinwegzunehmen, keines hinzuzufügen .
Er fand sic ruhig, noch viel ruhiger als gestern, sie be¬
antwortete seine Fragen wie ein Automat , ohne den Ton
ihrer Stimme im mindesten zu heben oder zu senken .

Sie bestand darauf , daß ihre Mitteilung , sie habe die
von ihr bezeichnete Frau getrosten, richtig sei, ebenso
blieb sie dabei, sie habe einen Fall auf sumpfigem Boden
getan . Der Asseffor erbot sich, sie auf den Schauplatz
des Verbrechens zu bringen und von dort aus herum¬
führen zu laffen.

Thekla schauderte zurück.
„Ersparen Sie mir das , der Ort flößt mir Wider¬

willen und Grausen ein — außerdem ist ek unnötig , ich
bin nicht imstande, die Stelle zu bezeichnen .

"

Für heute war es schon zu spät, am anderen Morgen
aber suchte der Affeffor den Förster Leonhardt auf , um
von ihm zu erfahren , ob eS Stellen im Walde gebe ,
wclche' ber von der Gefangenen bezeichneten entsprächen.

Der Förster zuckte die Achseln.
„Die Möglichkeit ist nicht ausgeschloffen, " verfichertr

er, „aber jedenfalls sind sie selten. Wir haben hier fast
lauter Nadelwald, wenigstens in dem Revier, in dem dar
Frauenzimmer hcrumlaviert zu sein scheint, und dieser
ganze Bezirk ist frei von Unterholz."

„Es gibt aber doch vertiefte Stellen , an denen durch
unterirdischen Wafferzufluß, unterirdische Quellen und
dergleichen der Boden mit immerwährender Feuchtigkeit
durchtränkt ist."

„ Jawohl , aber dort wächst auch MooS in Hülle und
Fülle , und wer da hiufällt , wird höchstens ein wenig naß ,
aber nicht schmutzig.

"

« Jedenfalls kann die Möglichkeit nicht bestritten wer¬
den," meinte nachdenklich der Affeffor. „Immerhin will
ich mich noch einmal an den Schauplatz des Verbrechens
selbst begeben , um festzustcllcn , ob der Abhang dort so be¬
schaffen ist, daß man ihn ohne Befleckung der Kleider
nicht passieren kann. Bei nieiner ersten Anwesenheit an
dein Platze habe ich diesem Punkte leider keine Beachtung
geschenkt ; ich selbst bin am Hellen Tage, und mit großer
Vorsicht hinabgeklettert. Umstände , welche wohl geeignet
waren , eine Besudelung zu verhüten. Die Angeklagte
dagegen muß , wenn sie schuldig ist, den Abstieg des Nachts
und in großer Hast vollzogen haben."

zu Protokoll zu bringen sind . Wenn nun , was ja
schließlich ausgeschlossen ist, triftige Einwendungen
gemacht würden und die Baustelle nicht geeignet
wäre , wer hätte dann für den eventuellen Schaden
aufzukommen?

Und noch eine Frage drängt sich hierbei auf . Er¬
läßt man derartige Bekanntmachungen, nachdem
tausende von Mark verbaut sind, vielleicht deshalb,
daß man überhaupt keinen Einspruch mehr machen
kann ? Die tollsten Streiche leistet sich immer noch
St . Bureaukratius .

Deutsche Politik .
Ein tolles Stück .

Daß ein moderner Staat zur Ausübung eines
dem Mittelalter entlehnten abergläubischen UufugS
Hunderttausende auf Kosten der Steuerzahler be¬
willigt , sollte man nicht für möglich haften. Den¬
noch geschieht dies im frommen Preußen , das ja
jetzt von Tag zu Tag noch viel frömmer wird. Wir
lesen darüber im Berliner Tageblatt :

Länger als ein Vierteljahrhundert schon befaßt die
Staatsregierung sich mit der schwierigen Frage der
Wafferversorgung für die hochgelegenen Ortschaften
des Obereichsfcldes, die besonders in trockenen Som¬
mern unter dem Wassermangel außerordentlich schwer
zu leiden haben . Die „Wünschelrute"

, die in den
Sandwüsten Südwestafrikas ihre geheimnisvolleKraft
so oft zeigen sollte , aber immer versagte, sollte nun
der Waffernot ein Ende machen . Der „Ouellenfinder "

Landrat Bülow -Bothkamp erhielt vom preußische «
Landwirtschaftsministerium den Auftrag , auf Staats¬
kosten die Oertlichkeit auf Erschließung von Quellen
zu untersuchen . Der Ouellensuche wohnten der Re¬
gierungspräsident v . Fidler aus Erfurt und an¬
dere Regierungsvertreter bei . Die gesamten Kosten
für die Quellenforschung für die Bohrungen und die
Aufstellung des Projekts der auf 376 990 Mk . ver¬
anschlagten Berbandwafferversorgnag hat der Staat
übernommen . Auf Kosten des Staates wurde an
der bezeichneten Stelle beim Esfelderscheu Graben ein
Probefchacht angelegt. Doch — rS wurde kein Waffer
gefunden.

Davon , daß das Abgeordnetenhaus für diesen
albernen Unfug Geld bewilligt hat, hat man nicht
das mindeste gehört. Wo staminen also die sträflich
hinansgeworfenen 376 000 Mk . her ? Sind die
vielleicht auch — mit der Wünschelrute gefunden?

Eine Anklage wegen Hochverrats
ist nun auch gegen den Arzt Dr . Friedeberg
in Berlin eingeleitet , der sich unter den Angeklag¬
ten des bekannten Mannheimer Anarchistenkränz¬
chens befand. Der Staatsanwalt macht ihm dieseit
Prozeß , weil Dr . Friedebcrg das viel besprochene
Buch Herves gegen - dcn Militarismus ins Deutsche
übersetzt und dadurch auch in Deutschland zur Ver¬
breitung gebracht hat . Zur sozialdemokratischen
Partei zählt der anarchosozialistelnde Phantast und
Ideologe Dr . Friedeberg nicht mehr . Er beab¬
sichtigte , gegen seine von den Berliner Parteigenos¬
sen ausgesprochene auch äußerliche Abtrennung von
der sozialdemokratischen Partei eincuSchicdssprnch
fällen zu lassen , vei,;iä^ .'te ^ bef schließlich auf seine
Beteiligung a » diesem partcigenössischcn Zerfah¬
ren . Die Staatsanwaltschaft hat bereus einige
Parteigenossen zur „Vernehmung staden lasse : ' .

Mo reu gas Lötung .
Ueber den Kampf , bei öein^ der Hottentotten .

Häuptling Morenga den Tod fand, wird folgendes
berichtet : Morenga mit.40 Hvttesttotteu entschlüpfte
den Truppen an der deutschen Grenze . Diese ent¬
deckten jedoch seine Spuren , worauf Major Elliot

Lcoühardt stimmte den Argumenten Ullrichs best und
erklärte sich bereit , ihn nach der Stätte des Mordes zu'

begleiten . Dort angekomnicn, klomm auch diesmal der
junge Mann , wie er schon früher getan, au der Schlucht¬
wand hinab, aber in Ekle und ohne die geringste Vor¬
sicht anznwcndcn , oblvohl die Gefahr eines Absturzes
nicht ausgeschlossen loar.

„ Nehmen Sic sich in acht, " warnte der Förster, den
Kopf nach ihm hinunterbeugend und ihn« nachblickend,
während seine Hand den Ast eines Baumes umklam¬
merte .

An dem öfter erwähnten Buschwerk angekommcn , stand
der Affeffor still , betrachtete aufmerksam den Abhmig und
betastete ihn mit der Hand.

„ Er ist zweifellos feucht, selbst heute , obschon seit
mehreren Tagen kein Tropfen Regen gefallen ist, " stellte
er das Resultat seiner Untersuchung fest . „Damit ist zur
Genüge erwiesen, daß die Angeklagte bei Gelegenheit der
Bergung der Leiche die starke Besudelung ihrer Beklei¬
dung herbcigcführt haben kann . Betrachtey Sic mich,
ich selbst bin voll Lehm und Schmutzflecken."

„ Ich sehe es wohl,-" bekräftigte Lconhardt.
Der Asseffor wMte eben den Rückweg antrete »!, als

sein Blick auf einem der Zweige des Gesträuchs neben
ihm haften blieb. Es war dies ein dichtberzweigtcr
Schlchendorn, mit den langen zähen Fäden von Klematis
und wilden Rosenzweigcn zu einem einzigen fast unent¬
wirrbaren Gestrüpp vereinigt . Große Flocken von Filz
und Wolle, Fasergewirr , Stroh - und Grashalme hafteten
in Menge an den Dornen und zwischen den halbverwelk -
tcn Blättern , regellos , wie Wind und Zufall fte herge - .
weht oder abgestreift und der Dornbusch den Vögeln zum
Nestbau aufbewahct hatte.

Sich vorsichtig festhaltend, stellte sich Ullrich auf die
Zehen, um den Gegenstand, der sein Jntereffe erweckte,
genauer in Augenschein zu nehmen.

„Was haben Sie ? " erkundigte sich der Förster neu¬
gierig .

„Wohl kauni etivas, was der Rede wert ist," rief der
Affeffor zurück. „Es sind nur einige Haare, die sich in

I

ber Wolle hier verfilzt haben. Ansehen will ich fie mir
aber doch."

( Fortsetzung folgt.)
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« rt 60 Mann ihn durch einen wasserlosen Land¬
strich -18 Stundenlang verfolgte. Er fand Morenga
in einer Stellung auf einem Kopse : dieser eröffncte
ans eine Entfrenung von tausend Aard das Feuer
und setzte es zwei Stunden hindurch fort . Dann
stürmte Inspektor M a n d e r s mit 12 Mann den
Kopse , gedeckt von dem Feuer der Hauptabteilimg .
Der Korporal Henwood wurde 10 Aards vom
Feinde entfernt getötet. Der Mann , der ihn er¬
schoß , wurde dann sofort von einem Kameraden
des Korporals getötet. Nach der Eroberung der
Bcrgspitze fand man Morenga von Schüs¬
sen durchbohrt . Eine amtliche Meldung be¬
sagt , daß die bei der Verfolgung Morengas be¬
teiligten Militärpersonen aller Grade sich sämtlich
vortrefflich gehalten haben. Morengas unmittel¬
barer Anhang sei nunmehr vernichtet
worden.

Husland .
Schweiz .

Vom sozialdemokr . Parteitag . Am
letzten Sonntag waren die Vertreter der schweize¬
rischen sozialdemokratischen Partei in Zug zu
eineni außerordentlichen Parteitag versammelt,
einzig zu dem Zweck , um die Stellung der Partei
zur Militärorganisation festzulegen . .

Man war
zwar über dieselbe keinen Augenblick im Zweifel,
aber da es doch einige Freunde der Vorlage unter
der schweizerischen Arbeiterschaft gibt und selbst
Genosse Bebel in seiner Rede vom vorletzten Sonn¬
tag in Zürich sich zu derselben in teilweise znstim -
mendcr Weise ausgesprochen hat , wollte man noch
einmal Heerschau halten und Nationalrat Genosse
Dr . Brüstlein hat es übernommen, die Vorteile

' einer Annahme der Militärorganisation für die
Arbeiterschaft noch einmal in ausführlicher Weise
darznlegen . Brüstlein legt einleitend dar , daß er
selber auch kein großer Freund der Vorlage sei , aber
unbestritten sei die bisherige Militärorganisation
mangelhaft und revisionsbedürftig . Bei der Wür¬
digung der Stimmung für die Militärorganisation
in Arbciterkreisen niöchte Brüstlein auch gerade kein
Ztttranensvotum für die Vorlage , aber er meint ,
man solle doch die oppositionelle Stellung aufgeben
und die Stimmabgabe freigeben.

Der Korreferent Stadtrat Walter -Winterthur
niöchte zunächst die sozialen Postulats , die schon
lange der Verwirklichung harren , erfüllt wissen,
bevor neue Mittel für Militärzwecke bewilligt wer¬
den . Er erhebt gegen die neue Vorlage die zum
Teil bereits bekannten Einwände und wendet sich
namentlich gegen die Verlängerung der Dienstzeit,
die nach seiner Ansicht nicht absolut nötig sei ; es
ficht ihn nicht stark an , wenn qnch der Kampf um
die Vorlage wider die Sozialisten und Antimili -
tarisien geführt werde , und in dem Umstand, daß
die Angestellten der staatlichen Betriebe der mili¬
tärischen Gewalt unterstellt werden, seine eine
schwere Gefahr für das Koalitionsrecht der Ar¬
beiter zu erblicken .

In der anschließenden Diskussion zeigten sich nur
wenige Freunde der Vorlage und auch diese haben
an derselben noch manches auszusetzen , aber das
Gute , was die Vorlage enthält , bestimmt sie , für
dieselbe einzutreten . Nach gewalteter Aussprache
gelangte eine Resolution zur Annahme, in welcher
die Vorlage dem Schweizervolke zur Verwerfung
empfohlen wird , weil die Vorlage nicht die ver¬
fassungsmäßige Grundlage habe und der Bundes¬
versammlung zu große Kompetenzen einräume,mell das große Heer der staatlichen Angestellten
und Arbeiter der militärischen Gewalt unterstellt
und dadurch das Vereins - und Streikrecht der Ar¬
beiter gefährdet wird , und endlich weil die Vorlage
das Budget mit vielen neuen Millionen belastet
und dadurch eine ernsthafte Sozialpolitik gefährdet
ist , weil ferner die Verlängerung der Dienstzeit
eine weitere empfindlicheAusgabe für die Arbeiter
im Gefolge habe .

Finkand .
Reaktion i st Trumpf . Aus H e l s i n g-

s o r s schreibt nian uns : Sämtlichen Polizeivcr -
waltungen und Magistraten ist der Befehl zuge -
gange» , falls Versuche zur Abhaltung eines dem¬
nächst in Aussicht gestellten russischen sozial ,
demokratischen Kongresses gemacht wer¬
den sollten , solches zu verhindern .

# U3 dem Zucbtbaufe.
8in Entlassener über den Strafvollzug .

II .
Die einzigen Vertrauten der Gefangenen sind die

Lehrer . Jeder Gefangene kann dreimal die Woche die
Schule besuchen . Diese Abwechslung ist von großem
Nutzen für die Gefangenen , besonders für die Isolierten .

DaS Eintönige ihrer Umgebung macht sich nicht so fühl¬
bar . Der Lehrer besucht auch zweimal wöchentlich seine
Schüler in der Zelle und nimmt ihre Wünsche betreffs
der Lektüre entgegen. Ich habe mit Vorliebe Klassiker ,
Rciscbcschreibungen und Zeitschriften gelesen . Oglcich
ich meine Freiheit über alle ? liebte, so ist mir der Ge¬
danke zur Flucht niemals gekommen . Neue war nach
Lage der Sache bei mir völlig ausgeschlosicn . Langeweile
habe ich nicht , solange ich auf der Station arbeitete , em¬
pfunden.

Die Disziplinarstrafen in Strafanstalten (Arrest, Ent¬
ziehung der warnmn Kost ) sind für die Aufrcchterhaltung
der Ordnung unentbehrlich. Nur müßten sie für grobe
Verstöße gegen die Hausordnung Anwendung finden und
nicht , wie in den meisten Fällen , schon wegen gering¬
fügiger Sachen.

Die körperliche Züchtigung in Strafanstal -
ten ist eine Grausamkeit , die als DiSziplinarftrafmittel
wohl dem grauen Mittelalter entspricht, aber dem heu -
tigen Zeitgeist nicht mehr angemcsien ist . Auch auS
anderen Gründen ist die Prügelstrafe zu verwerfen . ES
kommt immer wieder vor, daß sogar an geisteskranken
Gefangenen Prügelstrafen vollzogen werden. Noch im
Jahre . . . . tourbe ein ZuchthauSgesangener in der
Strafanstalt hier zu 30 Stockhieben verurteilt , von wel¬
chen er auch 20 aufgezählt erhielt . Die Veranlassung
hiezu war folgende:

Der Gefangene war während der Freistunde an dem
Blitzableiterdraht auf den drei Stock hohen Zuchthaus¬
flügel hinaufgeklettert und verblieb zwei Lage und zwei

. Nächte auf dem Dache . Er demolierte alles Zerbrech¬
liche ; die Glasscheiben des Lichtschachtes hatte er zer¬
trümmert , es war gefährlich, die Gänge vor den Iso¬
lierzellen entlang zu gehen . Sobald er jemand unten
erblickte , warf er Gegenstände hinab . Es traute sich
aber niemand zu dem Rasenden auf das Dach hinauf ,
um ihn herunterzuholen .

Eine schaulustige Menschenmenge stand aus der
Straße und ergötzte sich an diesem seltenen Schauspiel.
Der Mann rief den Neugierigen fortwährend zu : »Ich
bin der Kaiser von Afrika." Als er sich am zweiten Tag
auf das Dach des Verwaltungsgebäudes begeben hatte
und sich hier bei der AnftaltSuhr zu schaffen machte ,
wurde er überrumpelt und heruntergebracht . Er hat
immer irre Reden geführt und skandaliert . Der Arzt
erklärte ihn für einen Simulanten , worauf er, wie
oben angeführt , zu 30 Stockhieben verurteilt wurde.
Diese sollten ihm in drei Raten , je 10 Hiebe, aukgcteilt
werden. Nachdem er zweimal auf den Prügelbock ge-
schnallt war , stiegen dem Arzt doch Zweifel über den
Geisteszustand des Delinquenten auf . Er wurde dem
Lazarett zur Beobachtung zugeführt und kurz darauf
der Irrenanstalt überwiesen . Seitdem ist noch leine
wurde abgefaßt und zu 12 Jahren Zuchthaus ver-
hängt worden, obgleich sich verschiedene Zuchthausge¬
fangene tätlich gegen Beamte vergangen haben.

DaS Verbleiben von Geisteskranken in einer Straf ,
anstatt ist nicht nur ungesetzlich , sondern auch verwerft
lich. In der Strafanstalt hier befinden sich mehrere
dieser bedauernswerten Geschöpfe . Der Züchtling (folgt
der Name) war schon als Kind in einer Nervenheilanstalt
untergebracht gewesen . Später kam er in eine Irren »
anstatt , von wo aus er als 18jähriger Bursche entwich .
Er kam nach H . uift -̂ at in Gemeinschaft mtt anderen
Burschen eine Reiff̂ Än Ladendiebstählen auSgcführt ,
wurde abgefaßt und zw 12 Jahren Zuchthaus ver-
urteilt .

In der Strafanstalt verfiel er öfters in Tobsucht,
wurde aber im Anfang als Simulant erklärt und mtt
Arrest bestraft . Als sich die Anfälle trotz harter Be¬
strafung wiederholten , erfolgte die Ueberführung in die
Irrenanstalt . Hier verblieb er etwa 18 Monate und
wurde als unheilbar , weil er in . staatsängehörig
war , der Provinzial -Jrrenanstalt in . überlie¬
fert . Hier hatte er das „Glück"

, einen Arzt zu finden,
der ihn nach Ablauf von etwa ö Monaten für geheilt
erklärte , worauf er wieder dem Zuchthause zugeführt
wurde. Bei der geringsten Aufregung stellten sich die
Wutanfälle wieder ein. Er wurde aber nicht beftrafi ,
wie früher , sondern kam jedesmal zur Beruhigung inS
Lazarett . Die Aerztc der Strafanstalt sind überzeugt ,
daß der Mann geisteskrank ist . Auch ist er von Irren¬
ärzten für geisteskrank befunden und für unheilbar
erklärt , aber dennoch verbleibt er im Zuchthaufc. Ich
könnte noch mehrere derartige Fälle anführen .

Ich glaube nicht , daß die I f o l i e r h a f t in ihrer
heutigen Durchführung richtig ist, ziehe aber dennoch
aus verschiedenen Gründen die Jsolierhaft der Gemcin-
schaftshaft vor. Bei meiner Einlieferung in die Straf -
anstalt wurde ich gleich in Gemeinschaft gelegt. Ich
sollte für die Anfertigung von Zigarren angelernt wer¬
den , habe es aber zu keiner großen Kunstfertigkeit in
dieser Branche gebracht. DaS eine Mal waren sie zu
dick, das andere Mal zu dünn , alle litten sie aber an
Luftmangel . — Meine Mitgefangenen zeigten sich im
Anfänge sehr zuvorkommend. Gleich am ersten Tage
stellten mir mehrere ihr Schmalz zur Verfügung , welches
ich aber ablehnte . Des Abends auf dem Schlassaal

wurde ich mit allerlei Fragen bestürmt : Ucber meine
Straftat , wie oft ich schon vorbestraft sei , ob ich Geständ¬
nis über daS mir zur Last gelegte gemacht habe , ob ich
mehr Neigung zu Frauen oder Männern habe usw . Als
ich über letztere Frage meine Mißbilligung zu erkennen
gab , lachten die anderen mich aus und meinten , daß ich
die» alles noch früh genug hier kennen lernen werde,
lind sie hatten recht !

Ich habe cs kennen gelernt ; diesen unüberwindlichen
Geschlechtstrieb . Alle sind ihm unterworfen .
Der 20jäbrige Jüngling wie der 60jährige Greis . Die
Liebe , die der Monn sonst in den Armen des Weibes
ausschüttet , überträgt hier der Mann auf den Mann .
Dem Uneingeweihten , der zum ersten Mal mit diesen
von der übrigen Menschheit Ausgestoßenen in Berüh¬
rung kommt / wird dieses Leben und Treiben zum Ekel ,bis endlich auch er vom Drang erfaßt , üderwälttgt dem
Laster verfällt .

(Schluß folgt.)

Freiburg«
26 . Srvt,— Gcnoffen! Werbet Abonnenten kür den Volks,

freund ! Unsere Gegner rechts und links gründen Zci. \
hingen , um ihre Kämpfe wirkiem -i führen zu können

'
.Demgegenüber müssen wir dafür sorgen, daß jeder

beiter das Arbeiterblatt , den Volkr' ceunv, ooonnurt .Bei richtiger Agitation kann in Freiburg die Aden,ner ' cnzahl verdoppelt werden.
Der heutigen Nummer legen wir ein Flugblatt beiund bitten wir , dasselbe an solch« Arbeiter , welche den

Volksfrcund nicht haben , weiterzngeben.
Nur Arbeit bringt Erfolg !
— Die Gesellschaft für Gründung eines zweiten Zen .

trumsblattes hat . das Anwesen Rosastraße 9 von der
Witwe K. F . Adolf für 140 600 Mark erworben . Die
Einrichtung de? Geschäftes soll möglichst beschleunigt
werden.
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Bus der Partei.
Offenburg , 26. Sept . Heute wurde Genoste Peter

Haderer , verantwortlicher Rcdatteur des Volksbtat-
teS , wegen Beleidigung des Kaplans Wintermantel zu
40 Mk . Geldstrafe verurteilt . Die Emlaftungszeugen ,
auf deren Aussage die Zeitungsnotiz im VottSblatt
stand, versagten vollständig; sie loollten nichts mehr
Misten von ihren früheren Angaben.

— Dieser Tage wurde ein Schaffner an der Elek. -
trischen für 60 Pf . bestraft , weil er sich einige Schritte^
bei einer Haltestelle vom Wagen entfernte , um sichein halbes Pfund Birnen zu kaufen. Da das Auge
des Gesetzes allzu wachsam war , wurde er angezeigt.Die Birnen kommen etwas teuer zu stehen . Im In ."
tereffe der ArbeitSfrendigkcit der Schaffner wäre zu /
wünschen , daß nicht zu rigoros in dieser Hinsicht ver. ?
fahren würde.

, I

CmMchsMe WerterdemM;.
« « er«, 25 . Sept . Die hiesige Zahlstelle

derHolzarbeiter läßt eS an tatkräftiger Agitation
nicht fehlen. Letzten Sonntag war ein Referent hier und
erttärten sich sogar mehrere Nichtmitglieder berett , eif-
rigst zu agitieren , um alle hier beschäftigten Holzarbeiter
für den Verband zu gewinnen . Am näcksten Sonntag
findet nochmals für Holzarbeiter eineVersammlung statt,
« n gegen eine angekündigte H e r a bf e tz »rffa des
Lohnes Stellung zu nehmen.

Euimendingen , 26. Sept . Am kommenden Samstag
findet von seiten des Gewcrkschaftskartells eine öffent¬
liche Volksversammlung statt mit der Tagesordnung :
Der Kampf ums Dasein der Arbeiter und der Alkohol .
Referent : Herr Kräuter aus Freiburg . Wir bitten alle
Volksfrcundleser, in ihren Arbeitskreisen zu agitieren ,damit wir eine gcroaltige Volksversammlung bekommen .
Gleichzeitig wird gebeten, die Frauen und Arbeiterinnen
Mitzubringen , denn die Tagesordnung verspricht für die
Arbeiterklasten hochwichtiges . Weckt die Schläfer auf ;
eS gilt zu zeigen, daß die Emmendinger Arbeiterschaft
marschiert. Also am Samstag im Dreikönig alle Mann
<** Bord !

Brauer . In der Brauerei Schützengarten in St .
Gallen sind die Brauereiarbeiter in den Ausstund ge¬
treten und ist Zuzug fernzuhalten .

Badifcbe Cbromk.
Pforzheim.

26 . Sept .
Freie Presse .

Der Zeitpunkt des Erscheinens der ersten Nummer
der Pfvrzheimer Freie Preffe kommt immer näher. ES
ist deshalb Pflicht eines jeden Leser » , unserer
Parteigenossen , 'wie Gewerkschaftler ,alle Freunde und Sollegen , die noch nicht Abow
neut unseres Blattes find, dazu zu bewegen, dasselbe
zu abonnieren . Die Psorzheimer Freie Presse ist daS
einzige Organ in Pforzheim und Umgegeno, »oclcheS
die Interessen der Arbeiterschaft , der verttätigen Be¬
völkerung vertritt , deshalb muß jeder Arbeiter Abon¬
nent der Pforzheim « Frei « Preffe werden.

Zum bevorstehende« Wohnungswechsel wolle » unsere
verehrten Abonnenten ihre neue Wohnung rechtzeitig
«rugeben, damit keine Brrzögerung in d :r Zustellung
ersolgt . Die Anmeldung geschieht am besten schriftlich
durch die Zeitungs träger oder dirett in der Expe¬
dition , Oestliche Karl Friedrichstraß « 37.

— Wegen Verbrechens gegen tz 174 Abs. 3 R .St .G.B.
mutzte sich der frühere HülfSaufsehcr am Amtsgefäng -
niS Pforzheim , August E m i g aus Trienz , vor dem
Landgericht Karlsruhe verantworten . Der Ange¬
klagte, der am 18. Juni von der hiesigen Strafkammer
wegen des gleichen Vergehens 7 Monate Gefängnis er¬
hielt , war wegen zweier nachträglich ermittelter Fälle
gleicher Art angeschuldigt. Das Urteil lautete auf eine
Gesamtstrafe von 11 Monaten Gefängnis . Dis Ver¬
handlung dieser Anklage wurde unter Ausschluß der
Oeffentlichkcit durchgeführt .

Neuenbürg , 26. Sept . Der am Freitag erfolgten"
Verhaftung eines der Brandstiftung Verdächtigen in

"
Arnbach folgte heute Vormittag die Ein . ieferung der
Feldrennacher Täters , des TaglöhnerS Gustav Reichert .
Derselbe, Schwiegersohn der abgebrannten Witwe
Roller , hat bei seiner Verhaftung die Tat eingestanden.

Rastatt , 25 . Sept . Heute ereignete sich hier ein ’
schwerer Unglücksfall . Die Ehefrau deS Wachtmeisters!
Schäfer wollte in der Kirche die Fenster reinigen . Sie
fiel dabei so unglücklich auf den Kirchenboden , daß sie
sich schwere innere Verletzungen zuzog , so daß sic kurze
Zeit darauf verschied . Dieselbe ist etwa 28 Jahre alt und
hinterläßt 4 kleine Kinder.

—Offenburs , 25. Sept . Heute Rachmtttag wurde der
Ablöser Zind vcm Schutterwald im Krumer (Uebergang
der Oberländer -Bahn ) überfahren ; Zind wollte noch in,
letztenAugeublick einFuhrwerk abhalten , wurde aber von
der Maschine erfaßt und schwer verletzt , währenddem
eine Kuh überfahren und getötet wurde.

* Vom bchwarzwald , 25 . Sept . Die Bahn Kap .
pel - Boundorf wird jetzt infolge der Erkrankung
des Großherzogs ohne weitere Feier am Donnerstag
den 26 . September dem Verkehr übergeben. Die fünf
Bahnhöfe und 11 Wartstationen der 18 778 Kilometer
langen Linie sind bereits bezogen . Die neue Bahn , die
bei Lenzkirch die in Deutschland seltene Anlage einer
Spitzkehre — Lenzkirch ist Kopfstation — zeigt, bietet
sehr schöne Ausblick« und vermittelt prächtige Touren
ins Wutachtal. Der Bau wurde im Juli 1905 begonnen.
Die Kosten belaufen sich auf 3 310 000 Mk . oder pro Kilo¬
meter auf 165 500 Mk . Tie Strecke wurde hinsichtlich
des Betriebes , der Betriebsinspektion Villingen unter¬
stellt , täglich verkehren 5 Züge in jeder Richtung, die
bis und von Neustadt durchfahren.

* Friedrichshofen, 25. Sept . Wie schon kurz gemel¬
det, ist die gestrige Versuchsfahrt deS Grafen Zeppelin
autzerordentttch günstig verlaufen . Der Ballon , welcher
rasch aufstieg, erwies sich als vollständig stabil und sicher.
Die Horizontalsteuerung funktionierte tadellos . Leider
herrschte ' Nebel. Das Fahrzeug landete nach 4l/rstün«
diger Fahrt im ganzen Secgebiet an feiner Ausgangs-
stelle in der Manzellen -Bucht. Die Probefahrt bedeutet
einen Erfolg , der zu der Hoffnung berechtigt, daß auch
die Hauptfahrt gelingen wird . Die Unterbringung in
der Halle vollzog sich ohne Zwischenfall .

* Mannheim , 25. Sept . Ein größerer Fleisch -
diebstahlsprozetz kam heute vor der Strafkammer
zur Verhandlung . In der letzten Zett war im Schlacht .
Hofe ungemein frech gestohlen worden. Ganze Ochsen¬
viertel und Kälber verschwanden au» den Kühlzellen.
Als der Hauptdicb wurde der Metzgergeselle Rudolf
Hang auS Darmsheim erwischt , als er mit dem Metzger
August Maunz gerade wieder einmal ein Kalb geholt
hatte . Ferner wurden alS Diebe ermittelt die Gehilfen
Karl H ä b e r I e und Karl F e i ch t e r . Die Hehler
waren die Metzgermeifter Gustgv Stutz und Gottl .
Schelle . Nach längerer Verhandlung wurden verur¬
teilt Stutz zu 1 % Jahren , Schelle zu 1 Jahr Zuchthaus,
Haug zu 1Z4 Jahren , Häberle und Feichter zu je 3 Mo¬
naten Gefängnis . Die drei Erstgenannten außerdem
zu je 3 Jahren Ehrverlust .
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IrrbilLums-AusftellungMannheim .
Infolge der günstigen Witterung ist der Besuch der

Mannheimer JnbiläumS -Ausstcllung sehr lebhaft . Be¬
sonderes Interesse erweckt die große Hausindusrrie -AnS-
stellung für Obst - und Gemüseverwertung , Me unter der

Krupp .
ii .

Am der Villa Hügel .
Bitte , genau zu lesen : Nicht in der Billa Hügel,

sondern nur an derselben. Wie sollte auch ein sozial¬
demokratischer Parteitagsdelegietter zu der großen
Ehre lommen . das wohnliche Tuskulum des Mannes
der Tochter Krupps , des Königs im Reiche deS Kapi¬
tals . beschauen und bewundern zu dürfen ? ! Dieser
„ einfachen" Villa , die in ihren Räumen einen prächtigen
Blumengarten beherbergt, in welchem Pflanzen im
Werte von 60 000 Mk. pro Exemplar gezogen werden,
die einen Reitstall , eine Rennbahn , ein Museum für
Gemälde und Kunstgcgenstände aufweist, deren Inven¬
tar und Mobiliar zum Betrage von 7 Millionen ver¬
sichert ist ? ! In welcher Kaiser und Könige sich hei¬
misch fühlen und vielleicht erstaunt sind , was die Mo¬
narchen von Kapitalsgnaden sich zu bieten in der Lage
sind ? !

Also ein solcher Gedanke , die Villa besichtigen zu
dürfen , ist von vornherein absurd . Im Gegenteil wird
peinlichste Absperrung durchgcführt. Der an der An¬
höhe oberhalb der Ruhr sich hinziehende Wald ist meh¬
rere Kilometer weit mit einem Drahtzaun umgeben,
so daß gewöhnliche Sterbliche nicht zu dem Genuß kom¬
men . im Kruppschen Park sich erholen zu können . Nur
auserlesene Personen und etwaige höhere Beamte der
Firma Krupp erhalten diese Erlaubnis . Aber auch sie
gelangen noch nicht ins Innere , sie dürfen es nicht ein¬
mal wagen, einem guten Freunde das gleiche Ver¬
gnügen verschaffen zu wollen , denn derPartwächter weist
diesen rücksichtslos hinaus . Er ist ja nicht im Besitze
eines Erlaubnisscheins .

Die Villa Hügel liegt etwa eine Stunde von Esten
entfernt . Die Lage derselben kann ungefähr verglichen
werden mit der des Neuen Schlaffes in Baden-Baden
oder des Schloßberges in Freiburg . Hoch oben tront
sie, zu ihren Füßen die Ruhr und deren liebliches Tal .
Weithin leuchten die Dutzende von Fenstern , die einem
Glaspavillon recht ähnlich sehen . Ueberschaut man daS
Tal , die umliegenden Berge und Wälder ermißt man,

daß hier von rauchenden und qualmenden Schornsteinen
wie sonst im Ruhrrevicr nichts zu scheu ist , dann darf‘ man wohl sagen : Die Villa steht auf einem schönen ,
wenn nicht dem schönsten Fleckchen des Ruhrgebietes .
Ergänzt man dieses Bild durch die innere Einrichtung
und erwägt zugleich , daß alle Bedürfniffe und Wünsche
der Jnsaffen befriedigt werden können , weil sie kein
Hindernis an mangelndem Gelde finden , dann erstehen
wieder vor uns die tausendfachen Ungerechtigkeiten des
kapitalistischen Staates , der, im gewissen Sinne mühe¬
los , einer Handvoll Menschen ein paradiesisches Leben
ermöglicht und Hunderttausende verurteilt , ganz be¬
scheiden vom Tische des Lebens zu esten . Bei Krupp
häufen sich die Millionen zu Milliarden ; jeder Tag
bringt Zuwachs, jeder Tag vermehrt die wirtschaftliche
Uebermacht der Familie Krupp . In dem Maße , tvie
die Kulturstaaten aller Länder die Mordwerkzeuge in
Masten anfertigen lasten, mutz KruppsBctrieb sich aus¬
dehnen, muß er sein Reich , da? er unumschränkt be¬
herrscht , vergrößern .

Dabei mögen die Träger der Kapitalskonzentration
persönlich sehr achtbare Personen fein. Man rühmt
dem Schwiegersöhne des vor 5 Jahren verstorbenen
Friedrich Krupp , Herrn Krupp v . Bohlcn-Hallbach , eine
strenge Gerechtigkeitslicbc nach . Man erzählt von ihm,
daß er sich recht intensiv um alle Einzelheiten feines
Betriebes kümmere. Weile er in Esten , fei er fast den
ganzen Tag in der Eußstahlfabrik ; pünktlich erscheine
er in den Sitzungen des Direktoriums , das jeden Tag
zusammentritt , um die laufendenGeschäfte zu erledigen.
Auch sei cs ihm sehr unangenehm , wenn in der Preffe
diese oder jene Einrichtung kritisiert , dieser oder jener
Vorarbeiter öffentlich zu bestercr Behandlung der Ar¬
beiter aufgefordcrt werde. Glücklicherweise machen ja
die Organisationsbestrebunge » jetzt nicht mehr vor den
Kruppschen Toren Halt und der deutsche Metallarbritrr -
verband soll in Esten 3000 Mitglieder zählen . Aber
Krupp v . Bohlen- Hallbach ist nur ein einzelner , und
manche Arbeiter gaben mir gegenüber dem Empfinden
Ausdruck , daß der oberste Leiter der Fabrik nicht so
bleiben werde, wie er sei , daß ihn die Direktoren schon
„verderben" würden . Man darf nicht außer acht lasten,
daß dem Arbeiter , der sich in Krupps Fabrik ««bot¬

mäßig gezeigt hat , das letzte Ständlein im Ruhrrevier
schlägt . Die rheinischen Industriellen halten auf Soli¬
darität , wenn es sich um die dauernde Aechtung von
aufrührerischen Arbeitsbienen handelt .

Von der Villa Hügel führt ein direkter Weg in die
Gutzstahlfabrik. Um ihn herzustellen, mußten eine An¬
zahl Häuser und Gebäude vom Erdboden verschwinden.
Mit seinem bekannten Automobil fährt der Schlotzherr
an die Arbeitsstätte und ist rasch wieder in seiner Be¬
hausung , wenn es ihm beliebt , sich der Erholung zu
widmen. Beabsichtigt er Esten zu verlaßen , so genügt
ein kurzes Telephongespräch und von Esten aus rollt ein
Kruppscher Salonwagen dirett vor die Tore der Billa .
An dieser ist zwar eine Eisenbahnstation errichtet und
man merkt eS der äußeren luxuriösen Einrichtung die¬
ses Bahnhofes an , daß illustre Gäste an dem unschein¬
baren Orte aussteigen . Aber Schneklzugsstation ist
Villa Hügel doch noch nicht. Vater Staat als Besitzer
der preußischen Eisenbahnen möchte vielleicht doch nicht
daS OMum auf sich nehmen, daß er feine Verkrhrs -
interesten einem . Kapitalskönig unterordnet . Ob eS auf
die Dauer so bleibt ? In Esten kursiert das Sprich¬
wort : Bei Gott und bei Krupp ist kein Ding un¬
möglich !

bringt . Wie dies zustande kommt bezw . welche Neben-
nmstände dabei eine Rolle spielen, ergibt die Tatsache,
daß Krupp sich beharrlich weigert , eine Brücke über die
Ruhr schlagen zu lasten . Grund : Das landschaftlich
schöne Bild würde dadurch beeinträchtigt . Dafür ent¬
schädigt er die Effener Ausflügler insofern, als er sie
durch seinen Fährmann gratis übersetzen läßt . Rücken
aber am Sonntag die Ausflügler in großen Scharen an,
dann entstehen unangenehme Situatimmn , weil jede»
zuerst am jenseitigen Ufer sein möchte. Zudem ist
da » Ruhrtal die einzige Zuflucht der Erholung suchen¬
den Essener Einwohner . In neuerer Zeit soll sich
Krupp jedoch bereit erttärt haben, ein eigenes Dampf¬
boot zur Beförderung der Spaziergänger anzuschaffen.
Aber dabei bleibt eS, daß an dieser Stelle eine Brücke
über die Ruhr nicht geschlagen wird.

Unterhalb deS Bahnhofes befindet sich eine Kruppsche
Wirtschaft . Die Pächter oder Verwalter dieses Re¬
staurants mögen von einem panischen Schrecken befallen
worden sein, als am Donnerstag Nachmittag uner¬
wartet und urplötzlich die Delegierter ! des sozialdemo¬
kratischen Parteitages von der Landstraße aus in diese
Wirtschaft einbogen und sich laben wollten an Krupp¬
schem Bier , Kaffee, Milch oder ähnlichem. Sofort setzte
aber auch der „ Generalstreik " ein, wie verschiedene
Delegierte erfuhren , daß sie auf Kruppschem Boden
gastieren sollten . Einige wenige hatten sich Speise und
Trank verschafft, die übrigen Delegierten zogen wieder
ab und wandten sich dem Ruhrstein , einem Ausflugs -
prinkt in der Nahe der Billa Hügel, zu .

Krupp hat au der Ruhr ein besonderes Bootshaus für
sich und seine Familie errichtet . Daselbst ist eine Fähre
angebracht, die am Sonntag Nachmittag den AuS-
flüglcrstrom von Esten ans andere ützer der Ruhr

Krupp hat auch einige Gendarmerie ; sie wird vom
Staate angestellt und vori Krupp besoldet . Wie dieser
Ausgleich zwischen Staat und Privatttchitalist zustande
koinmt , ist unS nicht recht klar, aber — bei Gott und
Krupp usw . usw.

Auf Villa Hügel war eine Fahne nicht zu bemerken.
Vertreter fremder Staaten waren also nicht anwesend.
Die Villa zieht nämlich jetveilig die Fahnen der -Staaten
auf , denen die anwesenden Offiziere und Bevollmäch¬
tigten , welche Bestellungen auf SchießWaffen machen»
angehören . Die in der Nähe des Schlaffes wohnende«
Bürger lernen auf diese Weise ganz «rllmcchlich die
Fahnen der „Kulturländer " kennen . Offiziere , welche
aus räumlichen oder konventionellen Rücksichten — und
die letzteren sollen keine kleine Nolle spiele« — in der
Villa Hügel nicht untergebracht werden können , werde«
in Krupps Privaihotel in Esten verwiesen. Dieses
Hotel ist ein LuxuSbau allerersten Ranges . 8ls wir von ;
der Straße aus hineinspähten , bemerkte« wir a«
Treppenhaus einen kleinen Abglanz dieses Kruppsche «
Eigentums . Fremde dürfen es nicht betreten , und f*
muß sich der Leser mit dem Gedanken trösten, daß
die Kruppschen Pensionäre eS in dies«« Hotel schon
auszuhalten vermögen.
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Die Demonstranten beim Hauprozetz vor
Gericht.

Gestern beschäftigte sich daS hiesige Schöffengericht
mit dem Krawall in der bekannten Nacht, i« welcher
da» Urteil gegen Hau gefällt wurde. Merkwürdiger-
peise kamen dabei jene Blätter und jene braven Leute,
pelche die Krawalle als einen Ausfluß der Krawall -
Lüsternheit der Karlsruher Arbeiterschaft hmstrllten .

jvorerst gar nicht auf ihre Rechnung. Er waren nämlich
««geklagt Kaufleute , Weinreisende, Friseure . Kutscher
»sw., im ganzen 1V Personen . Ihnen stauben gegen¬
über als Zeugen etwa 40 Militär «, besonders jene
Hffizirre, die über di« aufgebotenen Mannschaften zu
befehlen hatten . Die Anklage lautete auf Widerstand
gnb Beleidigung der bewaffneten Macht; rin Ange «
klagter hatte sich auch wegen erschwerter Körperver¬
letzung, begangen durch einen Steinwurf , zu verant¬
worten.

Im allgcnieinen wurde in der Verhandlung das be¬
stätigt, was wir sofort am Tage nach dem Krawall im
kolksfreund aussprachen : eS war keine bewußt« plan¬
dolle Demonstration für Hau , es war kein Straßenauf .

xrubr . Die Leute warteten auf der Straße daS Urteil
(Gegen Hau ab, und eS wäre schwerlich zu den beklagens¬
werten Ausschreitungen gekommen , wen « man ihrer

. Neugierde nicht die bewaffnete Macht entgegengestellt
/-hätte. Ob diese allzuschneidig eingriff , lassen wir da¬

hingestellt . Jedenfalls hatte man die Menge durch das
Militär -Aufgebot erst gereizt , und daS wettere er¬
gibt sich von selbst.

Gleichwohl sind die ausgesprochenen Strafen ziem¬
lich hoch. Es wurden verurteilt Kutscher Stadler
zu 5 Wochen Gefängnis , Händler Wolf zu 3 Wochen
Gefängnis , Hausbursche Kunitz zu 3 Wochen Haft ,
Friseur Stadelbaucr zu 1 Woche Gefängnis und
1 Woche Haft , Möbelpacker Weißbrot und Wein-
reisendcr Schaub zu je 10 Tagen Haft, Schlaffer
Kiefer zu 30 Mark , Klempner Be eh zu 10 Mark
Geldstrafe. Josef Tamm und Jakob Becker wurden
freigesprochcn . Verteidiger waren die Rechtsanwälte
Frühauf , Dr . Gönner und Dr . A. Haas .

Das Verdienst, diesen Prozeß verschuldet zu haben,
darf die Badische Presse für sich in Anspruch nehmen.

Tie Konkurrenzklansel.
Die hiesige Ortsgruppe des Bundes der technisch-

industriellen Beamten veranstaltete zu Beginn ihrer
Wintcrtätigkcit eine öffentliche Versammlung , in
welcher Herr Ina . Lüdemann über das Thema : Das
soziale Recht der technischen Angestellten referierte . Er
kam u. a . auch auf die Konkurrenzklausel zu sprechen
und schilderte in ausführlicher Weise die Auswüchse
der Konknrrenzklansel und insbesondere die in der
neueren Zeit übliche Abnahme des EhrenratS zur Ge¬
heimhaltung der Verträge . Tie Darstellung an Hand
von tatsächlichem Material rief bei den Zuhörern einen
Sturm der Entrüstung über die unerhörten Anftel-
lnngsverträge und Dienstordnungen hervor. Zum
Schlüsse seines mit großem Beifall aufgcnommenen
Vortrages forderte der Referent die Versammelten auf ,
durchZusamcnschluß im Bunde der technisch-industriellen
Beamten an der Beseitigung der vorhandenen Ucbel -
ständc und der Schaffung wirklich sozialer Rechtsvcr-
hältniffe initzuarbciten .

* Gin - Hebelabcud . Zu den ersten literarischen Vor-
ttägen und Darbietungen dieses WinterS wird der Hebel¬
abend gehören, den der A l ! g. D e n t s ch e Sprach¬
verein unter Mit Artung des Liederkranzes und
sonstiger befreundeter Kräfte aui I . Oktober io ,
oberen Saal der F e st h a l l e veranstaltet . Wir
entnehmen dem Programm folgende Hauptpunkw : Herr
Oberichulrat Tr . Laag wird über den künst erischcn
Gehalt und Wert der mundartlichen Dichtung sprechen
mit besonderer Rücksicht auf die AnsdruckSweise unseres
Heimatdichters Hebel. Anschließend hieran tragen Fräu¬
lein K l u m b und Herr Fritz einige alemannische Ge¬
dichte und Hausfreundgeschichten vor. Der L i e d tt <
^ r a n g bringt seine schönen und beliebten Hebelchöre
und Herr Hellmut Braun (Tenor) einige volkstüm¬
liche Sologesänge zu Gehör. Eingeleitet irird der Abend
durch einen von Herrn A. Räuber eigens zu diesem
Anlaß gedichteten und von ihm selbst vorgetragenen
Prolog . Die vielen Freunde Hebel-s und heimatlicher
Kunst dürften diesen Abend mit Freuden begrüßen.

Heiler 1 Million
Lerer muftert beute die Preffe der

„ ffiedergerittenen “ . Jeder dritte
rozlaldemohratifcbe Makler ift Lefcr
der Partetpreffe . Ein fcböticr Gr-

folg , der zu weiterer intensiver Agi¬
tation anspornen muß . Karlsruher
Hrbeiter , verfcbafft 6urem Blatt
den Einfluß , der ihm gebührt . Borgt
dafür , daß dem

Volks freund
vorn i. Oktober ab viele neue Abon¬
nenten zugeführt werden .

* Die Jugendorganisation in Rintheim . Die am
Sonntag , den 22. September , nachmittags 3 Uhr in
der Fricdrichskrone hier abgehaltene Agitationsvcr -
sammlung war gut besucht. Genosse Hüber ver¬
stand es. in trefflicher Weise den Anwesenden in einem
einstündigcn Referat Zweck und Ziele der Jugend -
organisation vor Augen zu führen und erntete dadurch
reichen Beifall . In einer anregenden Diskussion wurde
hauptsächlich dem Bedauern Ausdruck gegeben , daß nicht
mehr ältere Genoffen von Rintheim in der Versamm¬
lung erschienen waren . Tic Früchte dieser Bersamm-
knng blieben nicht au ? , denn es haben sich sofort 14
junge Leute bereit erklärt , der Jugendorganisation
beizutrcten . Dazu sind bis heute noch etliche hinzu¬
gekommen . Es ist dies ein sehr erfreuliches Resultat ,
nur so wcitergenrbeitet , ihr jungen Genosse», denn
Rintheim ist in dieser Beziehung ein weites und gutes
Arbeitsfeld und die Saat wird reiche Ernte bringen .
Die älteren Genossen aber sollten^ es sich zur Pflicht
machen , die Junge Garde in ihren Bestrebungen
« ehr zu unterstützen, denn unsere Zukunft liegt nicht
*uf dem Wasser , sondern in der Jugend .

* Das unvorsichtige Spielen mit Schußwaffen
hat wieder einmal ein Opfer gefordert . Der 1b Jahre
alte Lithographengehilfe Ernst H y l l aus Greiz traf
gestern Nachmittag während der VeSperpause die gleich
alten und ihm gut bekannten Fabrikarbeiterinnen Elise
Freier und Anna K ä st e l von hier vor dem Hauvt-
bahnhofe. Die Käste ! trug in Papier eingewickeü «inen
geladenen Revolver unter einem Arme, oen fie ihm mit
dem Bemerken übergab, fie seien im Hardtwalde ge¬
wesen und haben damit geschossen und jetzt brächien sie
den Hahnen nicht mehr zu , er solle einmal sehen, ob er
ihn nicht zubringe. Hhü tat dies und im nächsten Augen¬
blick krachte ein Schuß und traf die Freier in den Unter¬
leib . Hyll wurde von vorübergehenden Personen fest¬
genommen , der Polizei überliefert und die Freier mtttelS
Droschke nach dem Krankenhause verbracht. Dort wurde
die Verletzte sofort einer Operation unterzogen. Nach
dem Befund ist es sehr ftaglich, ob sie mit dem Leben
dovonkommen wird.

* AuS dem Fenster gesprungen . Die 23 Jahre
alte ledige AuShilfskellnerin Rosa B r e i t s ch auS Cann¬
statt, die früher unrer Sitteukontrolle stand, Gerwig-
straße 14, 3. Stock wohnhaft, wurde gestern Abend 7 Uhr
dringend tzerdäcbtigt , daß sie einem Kassierer während
eines Besuches 106 Mk. stahl. Als daraufhin zwei Poli -
zribeamte sie in ihrer Wohnung einvernahmen, stellte sie
den Diebstahl verübt zu haben in Abrede , und al« sie
weiter zur Durchsuchung schreiten wollten, riß sie plötz¬
lich die Balkontüre auf und stürzte sich auf die
Straße . Die schiver Verletzte wurde sofort wieder in
ihre Wohnung getragen und ein Arzt gerufen, der jedoch
nur den inzwischen eingetretenen Tod konstarieren
konnte. Die Verstorbene wurde nach der Leichenhalle
gebracht Inwieweit der gegen die Tote ausgesprochene
Verdacht begründet ist, wird die eingeleitete Unter¬
suchung ergeben.

Verlammlungsberiehte .
Geioerkschaften .

Singen , 22. Sept . Eines recht zahlreichen Besuches
hatte sich die auf Samstag , 21 . September , einberufene
öffentliche Bersamnilung zu erfreuen , in welcher Land-
tagSabgeordnetcr K r ä u t e r -Freiburg über dieBorteile
der Ortskrankenkassen gegenüber der Gemeindekranken¬
versicherung referierte . In einstündigem , sachlichem
Vortrag legte der Redner die Vorzüge der OrtSkranken -
kaffcn dar und reicher Beifall lohnte am Schluffe den
in diesem Fache besonders fachkundigen Referenten . An
den Vortrag schloß sich eine lebhafte Diskussion au , aus
welcher zu entnehmen war , daß sowohl in Arbeiter -
als auch in Arbeitgeberkreisen die Errichtung einer
Ortskrankenkaffe für Singen als Notwendigkeit emp¬
funden wird. Nachstehende , aus der Mitte derVersamm -

Rktnes fcuUktotfc
An die Alten !

Ein Jahr voll Kampf, ein Jahr voll Sieg
Ist wieder abgeschlossen.
Habt Dank und haltet aus im Krieg,
Ihr treuen Weggenossen !
Noch ist die Arbeit hart und schwer
Um das , war müd' und träge ,
Und eines mächtigen Feindes Heer
Umlauert unsre Wege .
Des Unverstandes dunkle Nacht
Ruht noch auf allen Tiefen ,
Wieviele auch schon aufgewacht
Die unsre Stimmen riefen —
Und darum kommen wir zu Euch ,
Ihr Väter Eurer Söhue :
Helft, daß die Wahrheit donncrgleich
Dies dunkle Tal durchdröhne!
Sind wir nicht Geist von Eurem Geist
Und Blut von Euerm Blute ?
llnS hat dieselbe Not gespeist ,
Und schlägt dieselbe Rute !
In uns wächst Eure trotz 'ge Kraft ,
Helft sie zur Reife bringen .
Helft , daß uns nicht der Arm erschlafft.
Dann mutz der Sieg gelingen !
Ihr habt den heil'gen Grund gelegt
Zum neuen Menschentume,
Helft, daß der Boden Früchte trägt ,
Zu Euerm ew 'gen Muhme!
Wir wollen rechte Erben sein,
Drum reicht uns Eure .Hände,
Daß in der Wahrheit Flammenschein
Sich einst daS Werk vollende !

Aar » v »hm -Sch» ch in der Arbeitenden Jugend .

Zheater und jMufik.
Haft Ettiuger, die bekannte aus Deutschland stam-

este Sängerin , welche auch « ehrsach in Karls¬

ruhe als Konzerlsängerin ausgetreten ist, hat in Lon¬
don vor einiger Zeit einen Selbstmordversuch gemacht
und sich dabei mit einer Pistole eine Wunde im Gesicht
beigebracht . Sie wurde dieser Tage wegen versuchten
Selbstmordes dort dem Polizeirichter vorgeführt , da der
Selbstmord vor dem englischen Strafgesetz als eine
strafbare Handlung angesehen wird . Mehrere Zeugen
und ein Arzt , der die Dame nach der Tat untersuchte
und sie auch schon vorher behandelt hatte , sagte aus ,
daß sie sich zurzeit in einem sehr nervösen Zustande
befunden habe, und daß sie infolgedessen wohl nicht für
ihre Handlungen zu jener Zeit verantwortlich gemacht
werden könne . Der Richter nahm diese Erklärung an
und sprach die Angeklagte frei , die er der Fürsorge
ihres Gatten Herrn Braun übergab .

f)umorikt!fckes.
Im Atelier . Maler : »Sie sind mir für mein weib¬

liches Portrütbild zu blaß !" — Modell : , O, wenn S '
mich anschau 'n , werd '

ich scho ' rot .
"

Der Prozeßkrämer . Das erste : »Du , Muatta , der
Vota hat doch in d ' Lott'rie g 'wunne ; was fangt 'r nu
mit dem vielen Guide an ? " — „ An Prozeß !"

Tat kann jeder sind ! Vor den Bürgermeister in A .
l»ard ein Bäuerlein , das- auch Büttchcrmcister loar, ge¬laden. Als nun das Bäuerlein im Zimmer des gestrengen
Herrn Bürgermeisters immer auf und ab ging, wurtw es
von diesem zum Sitzen anfgefordert . » Ick kann schon
gohn , Herr Bürgermester," antwortete der Bauer und
spazierte weiter . „Bitte , setzen Sie sich ! " rief nochmalsder Bürgermeister . „ Ick kann schon gohn, " war wieder
die Antwort des Bauern , der ruhig weiter im Ziarmer
auf und ab schritt . »Zum Donnerwetter ! Setzen Sie sich,
wissen Sie denn nicht , wer vor Ihnen steht ? !" schrie zor¬
nig der Bürgermeister . Ta stellte sich das Bäuerlein vor
den Zürnenden und sagte : »O ja , Sie sind der Bürger -
mester und dat kann jeder find , ick aber bin Bürger und
Mester, dat kann nicht jeder sind .

" — Sprachs und ver¬
ließ das Zimmer des verblüsft dreinschauenden Bürger¬
meisters. (Lustige Woche.)

lung eingebrachte Resolution fand einstimmige An¬
nahme :

Die heutige öffentliche Bersamnilung ist der
Ucbcrzeugung, daß die Errichtung einer Ortskranken -
kass ? für Singen eine dringende Notwendigkeit ist
und richtet an den Stadtrat das dringende Ersuchen,
unverzüglich die notwendigen Schritte cinzuleiten ,
damit die Ortskrankenkasse am 1 . Januar 1908 ins
Leben treten kann.
Sonnt können wir nun hoffen , daß auch die Sin -

gcrier Arbeiterschaft in Bälde der Wohltaten einer
besseren Krankenversicherung teilhaftig wird , umso¬
mehr, als . auch Vertreter des Gemcinderats und der
hiesigen Preffe anwesend lvaren , die wohl auch ihrer¬
seits dazu beitragen werden, daß die Sache nicht auf
die lange Bank geschoben wird.

Waldshut , 23. Sept . Gestern fand im Hotel Albtal
im Albdruck die Bezirksversammlung des Bezirks Lör¬
rach des Verbandes der Deutschen Buchdrucker statt ,
welche sehr gut besucht war . Vom Gauborstand waren
Kollege Lindenlaub und Kollege Friedrich aus Frci -
burg anwesend. Die Vorstandswahlen ergaben beinahe
einstimmig die Wiederwahl der bisherigen Funktionäre .
Anschließend an die Versammlung war die Besichtigung
der Papierfabrik Albdruck geplant . Der Vorsitzende des
OrtsvcrcinS Waldshut machte die Versammlung mit
den Maßnahmen bekannt, die der dortige Fabrikdirektor
trifft , um die Organisation der Arbeiter von seinem
Betrieb fernzuhalten und wurde einstimmig beschlossen,
unter diesen Umständen von der Besichtigung der
Fabrik abzusehen.

— Der Buchdrucker Otto Schmid von Bonndorf ,
welcher am Sonntag die Versammlng in Albdruck be¬
suchen wollte, stürzte in Waldshut mit dem Rade und
zog sich schwere Verletzungen an der Schulter und am
Kopfe zu. Schmid mutzte in das Spital Waldshut über¬
führt werden.

Bus dem Reiche .
Wiesbaden , 25. Sept . Im Walde an der Aarstraße

wurde heute Morgen ein Liebespaar , der ^ 2jährige
Kaufmann Fritz Klarmann und die 2vjährige Babctte
Arxheimer aus mehreren Wunden blutend , bewußtlos
aufgefunden . Beide wurden ins Krankenhaus ge¬
schafft .

Kassel , 26. Sept . Auf der Strecke Kassel—Helbra
wurde ein Lastfuhrwerk auf einem Bahnübergänge von
einem Zuge erfaßt und zertrümmert . Kutscher und
Pferd wurden getötet.

Flensburg » 2b. Sept . Ein Liebespaar , die Tochter
des Zugführers Runge und der Obermatrose Robert
Ritsch vom Schulschiff Mars , beide auS Sonderburg ,
haben ihren Eltern mitgeteilt , daß sie keine Freude
mehr am Leben haben und gemeinsam sterben wollen.
Die Leichen der Beiden sind noch nicht gefunden, doch
wurden Kleidungsstücke angeschwemmt.

Vermischtes .
Die Montignoso -Affäre.

wird immer verwirrter . AuS London wird gemeldet :
Die Gräfin Montignoso und Herr Toselli sind auf dem
hiesigen Standesamt erschienen und haben den Antrag
gestellt, daß fie als Eheleute amtlich anerkannt werden.
Von anderer Seite wird gemeldet, daß die Vermählung
der Gräfin mit dem Musik -Professor Toselli tatsächlich
stattgefunden habe. Das Paar befinde sich augenblick¬
lich auf Reisen in der Graffchaft Norfolk und steige
in deck Hotels unter dem Namen eines Graf und Grä¬
fin Martinelli ab.

8 Ein interessanter historischer Fnnd . Bei den Aus-
grabungsarbeitcn am Münster in Basel wurde am
letzten Dienstag Abend in der Krupta die Leiche eines
BaSler Bischofs gefunden. ES fanden sich in dem Sarg
neben dem Gerippe der Bischofsstab und noch Reste des
Ornats , wohl erhaltene Sandalen bedecken die Füße ;
am Finger trug das Skelett einen Ring, dem aber der
Stein fehlte. Man hofft dieses Kleinod und vielleicht
anderes Wertvolle im Moder noch aufzufinden . Die
Ueberreste find diejenigen des Bischofs Adelberto IV .,
des ersten Grafen von Frohburg , der auf dem Basler
Bischofsstuhle saß. Er hat daS Bistum kraftvoll regiert
und ist bekannt als der Gründer von Et . Leonhardt .
Adelberto starb im Jahre 1137 . Der Fund dieser Leiche,
die alsbald nach den Räumen des historischen Museums
verbracht wurde, hat bei den gegenwärtig hier zum Kon¬
greffe weilenden Philologen und Schulmännern größtes
Interesse erweckt.

§ In Mvntigny tötete ein Grubenarbeiter seine
Geliebte , eine verheiratete Frau und erschoß sich dann .

ß Ueberschwemmung in Madrid . Infolge der Ueber-
schwemmung find über hundert Personen getötet wor¬
den . Ungeheurer Schaden ist auf den Feldern , an
Häusern und Viehbeständen angerichtet worden. Ma¬
laga stand lange unter Waffer. Jetzt beginnt daS
Wasser zu fallen . Biele Brücken sind fortgeriffen . Die
Zahl der Opfer ist wahrscheinlich noch größer als man
angibt , da viele der Opfer fortgeschwemmt wurden und
in dem sonst trockenen Flußbett viel fahrendes Volk
kampierte. Die Nachtwächter schaffen ihre Revolver ab
und weckten so die Bevölkerung. Viele retteten nur
das nackte Leben .

Letzte poft .
; >:! H Befinde-, des Groftherzogs

wird de :n Berliner Tageblatt von der Diainau
berichtet : Der Appetit des Großherzogs ist dauernd gut
und alle Funktionen deS Körpers mit Ausnahme des
Herzens sind in normaler Tätigkeit . Eine Anschwellung
des Körper», die sich zeitweise gezeigt hat , ist geschwun¬
den und nur noch an den Beinen sichtbar . DaS Darni -
leiden, daS der Großherzog im Anfang hatte , ist in
dauernde Heilung begriffen. Sobald die Herztätigkeit
in ihre normal« Ruhe kommt , darf der Großherzog nach
ärztlicher Meinung als genesen angesehen werden. In
Baden wird auS staatsrechtlichen Gründen die Frage
der Eiusctz «»» einer Regentschaft erwogen. Selbst für
den Fall einer Genesung deS GroßherzogS toird mit
einer RekonvaleSzenz -Zcit gerechnet werden müssen , für
die eine Regentschaft nötig ist. Eine Entscheidung ist
noch nicht getroffen. Dies wird wahrscheinlich erst in
der nächsten Woche erfolgen.
Ter Ausschiutz Tr . Friedcbergs « ns der Partei .

Berlin , 26. Eept . Gestern tagte in Berlin ein
Schiedsgeriö̂ der sozialdemokratischen Par¬
tei in Sachen des bekannten Anarcho -Sozialisten Dr .
Friedeberg , gegen den der 3. Berliner sozialdemo¬
kratische ReichStagswahIkreis den Ausschluß auS der
Partei beantragt hatte . Der Schiedsspruch , der zunächst
die anarcho-sozialistischen Grundsätze beleuchtet , besagt :
Wenn Herr Friedcberg diese Grundsätze zu den seinen
macht , hat er sich tatsächlich ohne weitere« außerhalb
des Rahmen« der Sozialdemokratie gestellt . So sehr
daS SclsirdSgelicht feine Verdienste um daS Proletariat

, und feine p« fönliche Ehrhaftigkeit anerkennt und eS be¬

dauert , das verbinhende Band mit ihn: zerschneiden z»
muffen, so muß es doch erklären, daß Dr . Friedeberg
ansgehört hat , Sozinldemosrat zu sein und nicht mehr
zur Partei gehörig betrachtet werden könne.

Erna sLnudniv - c Llnsvwisuno .
- Breslau , 26 . Sept . Der Russe Josef Zabr¬

ze w S k i wurde von der Polizei zu Königshütte ent¬
gegen richterltchem Beschluß an Rußland auSgelicfert,
von wo er wegen politischer Vergehe : , verfolgt wurde.
Bor .

' ä figeS Ende des Stre ks in - Antwerpen.
A n t w c r p e n , 26 . Sept . Dem Vorwärts wird

von hier berichtet: Gestern Nachmittag bat eine von über
4000 Dockern besuchte Gcncralvcrsanimlung die Wieder¬
aufnahme der Arbeit für Donnerstag beschlossen . Zu.
tritt zu der Versa,, :»,lung hatten nur die Mitglieder der
sozialistischen Dockerorganisation. Ter Arbeitsaufnahme.
Beschluß erfolgte unter tosendem Beifall einstimmig ,
nachdem ein Brief deS Bürgermeisters Hertogs verlesen
war , der den Dockern die bestimmteste Zusage gibt , daß
sie bei sofortiger Arbeitsaufnahme in 14 Tagen einen
Minimallohn von 5,50 Frank pro Tag erhalten und daß
in 8 Tage» sämtliche fremden Arbeiter entlassen werden.
Weiter sollen die berüchtigten Arbeitskarten der Fede.
ration abgeschafft werden.

Diese Bedingungen bedeuten einen vollen materiellen
und nrorulischen Sieg der Docker. Die Versammelten
nahmen die Reden der Streikführer Chapclle , Wicme,
Milio sowie des sozialistischen Senators Elbers und der
Parteisekretäre Bergmans und Temerman , die sämtlich
für Wiederauftiahme der Arbeit sprachen , mit Jubel auf .
Der Versammlung wohnten die Sekretäre der belgischen
Gewertschaftszentralen bei . Die Haltung der Versam¬
melten N>ar vorzüglich . Unter Absingung sozialistischer
Lieder wurde die einen imposanten Eiiwruck machende
Versammlung geschloffen.

Die Lage iu Portugal .
P a r i s , 26 . Sept . Der Matin meldet aus Lissabon :

Trotz der außerordentlichen Ruhe, welche in Lissabon
herrscht, wird die politische Lage täglich unhalibarcr . Das
Erscheinen des republikanischen Blattes El Pais ist für
drei Monate untersagt worden. Der Vorsitzende des
Senats erklärte öffentlich, daß die Monarchie wieder
verfassungsgemäh werden müsse, wenn nicht ihre An»
Hänger von ihr abfallen sollen . Die Führer der politi¬
schen Parteien werden gelegentlich der Rückkehr des
Thronfolgers der Feier nicht beiwohnen . Gerüchtweise
verlautet , daß eine politische Amnestie vorbereitet wird
und daß eine Wahlreform zur Einführung kommen soll.

Marokko.
Paris , 25 . Sept . Aus Casablanca wird von

gestern gemeldet : Eine Erkundigungsabtcilung drang
bis in daS Lager von Taddert vor , ohne einem Marok¬
kaner zu begegnen. Auf den, Rückwege wurde von der
Abteilung das Gelände im Westen untersucht und ein
südlich von der Farm Alvarez gelegenes Gehöft in Brand
gesteckt. Die Abteilung ist ins Lager zurückgckehrt , ohne
einen Schuß abgefenert zu haben.

Bon den italienischen Agrarunricheu.
Rom , 25 . Sept . Die Unruhen in Apulien dauern

fort und nehmen täglich einen ernsteren Charakter an.
In Bitonti haben die Großgrundbesitzer die Bedingungen
der landwirtschaftlichen Arbeiter angenoinmen. Dank
diesem Entschluß ist die Ruhe wieder hergestellt . Dagegen
dauern die Unruhen in Cerignola und den umliegenden
Ortschaften fort .

Audbrnch einer Hungersnot.
R e w y o r k , 25 . Sept . Ans San Juan de

Puerto Rico tvird telegraphiert , daß die Mißernte
unter der BeMkerung im Innern der Insel den fürch¬
terlichsten Notstand erzeugt hat . Bereit? seien zahlreiche
Personen aus Mangel an Nahrung zu Grunde gegangen
und das Elend breitet sich vm. Tag zu Tag weiter im
Lande aus . Die Regierung der Kolonie hat sich mit der
Bitte um sofortige Einleitung einer Hilfsaktion an die
Behörden in Washington gewandt.

Vereinsanreiger .
Karlsruhe. (Gesangverein Bruderbund . ) Morgen

Freitag , abends 9 Uhr , Singstimde. Nach derselben
Bericht von der Bundesgencraloersammlung Zahl¬
reiches Erscheinen erwartet -U10

Der Vorstand.
Gruppe Mühlburg . Samstag , den 28. Septe,ober,

abends halb 0 Nbr , Versaiuinlnng im Nl.eink.aial
mit Vortrag . Vollzähliges Erscheinen erinün cht
4108 Der Obmann.

Grötztngen . (Soz Verein. ) Sain - iag de» 2* . Sept .,
abends halb 9 Uhr , Versammlung im Ochse » .

Pforzheim . (Soz . BürgerauSschutz - Frakflon. ) Freiing ,
den 27. September , Frollionssitzung im Tirol !.
4066.2 Der Vorstand.

Freiburg. (Jugendorganisation . ) Donnerstag den
26. d . M., abend» halb 0 Uhr Versammlung bei
Santo . 4047

Brhfk &fUn dev Redaktion .
Rintheim . Die Einverleibung Rintheims rechiser -

.tigt , daß die Mitteilungen von Rintheim unter Lokales
rangieren . Wozu also das ständige Verlangen , sie in
der Rubrik : Ans der Partei unterzubringen .

Jtclbach . Die Knnsigcivcrbcschnlc , die eine Fach-
abtcitung für Dekorationsmaler hat . Wenden Sie sich
um Auskunft an die Direktion derselben .

Briefkasten des Hrbeitevfekvetaviata.
(Bureau : Kurvenstraße Rr . 19,11 . Sprechstunden täglich ,
mit Ausnahme des Sonntags von mittags 12 — p,2 Uhr ,
am Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag auch

abends von ö S Ubr .)
E . K ., Sch . Die Höhe der Unterstützung richtet sich

nach dem für den Anscnthaltsort maßgebenden orts¬
üblichen Taglohn . Die Frau hat 30 Prozent , jedes Kind
10 Prozent deS ortsüblichen TaglohnS als Unterstützung
anzusprcchen.

K. St ., hier . Wenn eine mündliche Vereinbarung
stattgefunden hat , ist der Vermieter verpflichtet, Ihnen
die Wohnung zu überlassen. Aus Ihrer Anfrage geht
aber nicht deutlich genug hervor , ob eine solche münd¬
liche Vereinbarung vorliegi . Komme « Eie in die
Sprechstunde des Sekretariats .

L ., hier . Die Landesversicherungsanstait ist nicht
verpflichtet , das Heilverfahren durchzuführcn. § 18 des
Jttvalidenversichcrungsgcsetzcs bestimmt nur , daß die
Versicherungsanstalt befugt ist, ein Heilverfahren an»
zuordnen .

Wafferft -crnd des Rheins .
Donnerstag , den 26. Septenibrr , morgens 6 Uhr :
S ch u st e r i » s e l 1 .44, ges. 4 vu>, H e h I 2 .01 , gef.

3 cm, Maxau !.2l>, gei . 0 cm , Man « Hein , 2 .46 Meter,
gef. 4 cm .

Verantwortlich int redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u . Deutsche Politik , Ausland , Kommunal¬
politik und Letzte Post : W i l h. K o l b ) für den gesamten
übrigen Inhalt : A . Wcitzu,ann ; für die Inserate .
K. Ziegler . Buchdruüerci und Verlag de « Böflck
freund Geck u . Cie . , sämtliche in Karlsruhe.



Mittwoch bis Sonntag ! Mittwoch bis Sonntag !

Zlhmllrrs Aussteuer -

Woche
Auffallend billige Kaushaü-Artiket
Wcbenhslrwsttn

Achnkldkdrrttkr ss - 14 ^
DaUhirlirr mit pol. GE 4M
Gmiir -Schrankt es 55 88 -4
MchökaStU 55 38 25 -4
Kistrrkkasttn

85 5t3» und Steillg

Braune bolzwaren
Gßrdkrabrhalttt 85 68 4t 28 J ,
HandtvchKaltkr 1 . 10 so 52 32 J ,
Handtllchstäudkr 4 .25 3 .50 2 . 95
Pimrrlk 3.25 2 .40 1 .85 1 .25
ßoufolt 55 32 24 -4
KammKastku 55 38 -4
Kallkrnlischt t O ^
p«l u. gebeizt 5 .5« 3 . 75 2 .S5 "

ttfelM4.75 3 .50 2 .25 1.45

Rampen
Stmilinft mit sin»*. 19 -j

ItlflttpC 5 “
mit Flachbrcnner 32

Kijltzk -lmxe 6“
, “tg " ’ 45 -!

KiichkiilSWt 8“
, 55 -!

giidjfHldiapf 10“
. SSTJl «ü .

Schirin, in besten Ausführungen 95 78

m &W ,
■

SSTzn - n 8 “ 98 ^

TllchlWpt , Metallfuß. Glasbassin, kompl. 1 . 55

Gußfuß, komplett 1. 75

Meffingfuß, GlaSbasiin , kompl . 2,75

WlaMpe , 3 . 25

Bürstemvareti
Aaubllkse », Roßhaar 2 .50 1.75
St - Utztzksk», Borsten 1 .25 » 5 7255 J >
Halldfkzrr , Borsten 48 35 -4
ScheundSrAk « nn Sreihig 14 <1
SchkllkrbSrstk«, spitz, Sreihig 16 -4
Waschbürstkll, breit. Sreihig 17 J )
Wichsbürste », reine Borsten 55 -4
Kikiderdürstr » S5 72 45 25 -4

Kronleuctitsr, ÄÄ I485 Handlaternen, Sturmlaternen,
in größter Auswahl , unerreicht billig .

Steingut
Tkrrink «, weiß 55 , 42 -4

Aah -SchW 6 Stück 98 -4
Z« lj-Mkhk «,blau dek . St . 42 ^

GkNÜsetoilür « , schön dek. 28 -4

Crimpotlrrk », groß, rund 35 -4

Flkirchplaltk » f . i Portion 18 J >

AkffkrttrUkr Stück 6 -4

9 1

Hängelampen ÄC55 ^ 1

1 Hängelampen ÄKsrÄS s » °
|

■ i

Seleucdtungs - » Werses

JiftiKCl PktroIkumtzlN! llk>«5,48 32 -4

GfLIißrümpse 28 , 17,13 9 -4 K»ffrr « Shle ». gutes W-rk

Gasblkuskr mu Stift 45 -4 ±t i
33 ,

„ A 10 '

SflHtM ! «»»« 48 4 2 . 85
GaS '.yliAdkr gestempelt 6 -4 iäAfnmflflra 4
lockMdrr 18 -4 mit Regulierschraube
L»« pe «- Ulld Gisglste » Atshldö - rleisr « 1.951 .75

48 , 38 , 24 18 -4 Krirstrjlr « 1 . 4« , 68 45 -4

MMsenikt f Ao
in großer RuS - /}wähl m u
von 1 .45 bis 15 „ . . .

mit R > l»str .

Emaille
Söiikttr »ei>kr
mit Ventildeckel 2 .45

Schöpstöffklbltche, 1 za
weiß und blau 1.65 -«.♦Srfv

, , , 22 20 18 16 cm
85

^
72601M

24 22 20 18 cm
stopfe 128 85 7T687
„ _ , 14 13 12 10 cm
Kaffttkß»Rk»98 84 65 45 ^
S - lOstrr 98 58 -4

— 26 24 cm
Sdlitffijjfr 130 ll5 % j

28

- Winter-Artikel -

Kohlenschausel mit Düllgriff 12 9 4
Kohlenfüller 78 684
Ofenvorsetzer 95 85 75 ^
Kohlentzasten , engl . Form , bem. 3 .50 2.S5

Pan 2er-6 maille
Verzinkte (Hannen
Steintöpfe mit

Herm
.
Schmoller & Co

.

Ikillschkr i)olinriifiter --Pfctiaaö
gahlftelle Karlsruhe .

| 1. Bad . Kynologisciier Varein
( G . B -, Sitz in Karlsruhe .)

Snmstng den 28 . September , abends halb 9 Uhr , im „ Auer¬
hahn " , Schützenstraße 58. 4096

Mitglied erver sammlung.
Bortrag des Kollege » W u t t k e über :

„Die Lebensbaltung der deutschen Arveiterfchast ".

Maschinenorbeiterversammlung
abends 6 Uhr in dar „ Einigkeit " , Ecke Wilhelm- und Luisenstraße.

Arbeilerbund „Vorwärts“ Durlach.
Sonntag de» 29 . September , von 9 Uhr früh » auf dem Tm

platz hinterm »Waldhorn " 40

Sehan- und Wertungsturnen .
Abends von 7 Uhr an im Lokal :

Tanskränioken
zu Ehren der zum Militär einrückenden Mitglieder.

Zu beiden Veranstaltungen ladet die verehelichen Mitglieder freund-
lichst ein

Der Vorstand .
Am Sonntag den 29 . September d. I ., mittags 1 Uhr , findet

W Isprlngen "HXG im Gasthaus zum „ Hirsch " eine

KkMktitbkvkrlkklkr-Kssfrtt>;
statt . Referate find vorgesehen von Dr . Frank -Mannheim und Reiling -
Ersingen . 4093

Wir bitten die Genossen , namentlich die Gemeindevertreter, um zahl¬
reichen Besuch dieser Konferenz.

Das Agitationskomitee .
Ncdiung ! Mhimig !

Schleifer !
Bei der Firma Fein u. Bauer

in Freiberg in Sachsen sind Diffe¬
renzen ausgebrochen. Zuzug ist fern¬
zuhalten . 4101

Aerltsch. Mkiallarb .'iLtrsrrdlNid
Pforzh / im.

Hausmachep

Rein - und Halbleinen
für Leib - u. Bettwäsche .

Bewährte Qualitäten .
Infolge günstiger Abschlüssesehr

billig bei 4063
X Sehneyer

Werderplatz . Ecke Marienstr.
RahttmarkiiiJ

Eioladans
zu der am 28 . und 29 . September

stattfindenden

Beginn am Samstag den 28 .
September , vormittags halb 9
Uhr , in Forchheim .

Zur Verteilung gelangen Geldpreise
bis zu 500 Mk. und wertvolle Ehren¬
preise. 4094

Zu dieser Veranstaltung laden mit
unsere werten Mitglieder , sowie
Freunde des Vereins , wie auch alle
übrigen Interessenten freundl. ein .

Der Vorstand .

Schneidige jusie Knie
gesucht für den briefliche » Kursus
der . Amerikanischen Detektiv-Schule“.
Berlin . Wilhelmstraße 39. 3700

14052 FarbigeHerrenhemden
aus Ta . Banmwollflanell

Kgeue latvrikatiim
Stücks « 2 Z0 2 40

2 S0 2 70 B00
iIulius Löwe!
125 Werderplatz 25
L— Rabattmarken . — j

Schön msdl. Ammer
ÄKterderstr . 85 , 2. St . ll. ist ein

freundl. möbl Zimmer an an¬
ständige» Arbeiter zu vermieten.

ist um den Preis von 6 Mk. sofort
»der später zu vermieten. Shbel -
ftraße 12 , 8. St . r , in der Nähe
der Rankestraße. 4109

Herd gebt, billig
. hofftr . 3«

zu deck .. Bahn-
, 3. St .

r
jpfr

«f Turilkrslhafi Mjhrint.

ortfutl. Witglikdkriikchinmlmg
Tagesordnung : 1. Kaffenbericht ;

2. Anträge ;
3. ErgänzungSwahl ;
4. Vorttag : Die Urabstimmung über die Wett¬

turnfrage im Arbeiterturnerbund .
In Anbettacht der außerordentlich wichtigen Tagesordnung ersuchen

wir mn möglichst zahlreichen Besuch dieser Versammlung.
Der Turnrat .

Achtung ! Achtung !

Lahr und Umgegend.
Sonntag den 29 . September , nachmittags 3 Uhr , im Gast.

Haus zum „ Adler " 4100

öffentliche ^Versammlung.
Vortrag cm Arbkttrrsktzrrtär ixgler ans Frridsrj.

Pflicht der Kollegen ist es zu erscheinen.

GrimWfls-Kackll dnutintbitip.
Samstag den 28 . September , abends halb 9 Uhr , im große»

Saale zum „ DreikSntg " 4093

öffentliche Volks-Versammlung.
Tagesordnung r

„Skr Kamps SMS SasklN. — Der Ardkttkr S. der Alvhol ".
Referent : Herr Landtagsabgeordueter Kräuter -Freiburg.

■ Freie UitknMio » !

Kunstil Sie fofort

Ausgabe ta
Nvonnemeui
»iertcljährlich
«OPfg . » ei

vnsei'e
Blätter tr

ie rot
blaue L

Der Gesamtvorstand .

noch ein Los der Engeaer Fohlen¬
markt-Lotterie.

Itehusg «Wen Sawstsg !
Hohe Gewinn - Chancen .

Lose k 1 Mk ( 11 Stück für
10 Mk .) sind zu beziehen durch die
Hauptagentur und Bankgeschäft

Carl « St « , 3789
Hebelstraste 11/15 , Karlsruhe .

Außerdem sind Lose a 1 Mk .
zu haben bei : 3835

I . Antweiler , Chr . Wieder .

t °,g.
waren
Kranzöstsche

Maecaroni

Ein sehr schönes , großes

Büffet
mit Auffatz u. Uhr , für Restauration
paffend, hat im Auftrag billig zu
verkaufe «. 3998

Xeinr. Ksrrer , Speditii
PHUippktt . 1 » , Telephon 1659 ,

Kroch Pft . SS -4
offk» . dickt Pst. L6 J , ,
nffkn , -Sank Pst. 32 -4 ,
V , Pst .-Patzet 40 -4 ,

50 u. 60 .4
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Nudeln Gemüse
Ksd. 2 « , 30 , 40 ,

50 , 60 4
\

ISchöne

Wohnungen !
zu vermieten ^

Nudeln far

per sofort oder später :
Rüppurrerstraße 20 , Hinter¬

haus , 2. und 4. Stock,
2 Zimmer. Küche u . Zubehör.
Näheres Rüppurrerstraße 18
im Bureau.

Edelsheimstraße 4 , 4. St .,
2 Zimmer, Küche u. Zubehör.
Näheres im 3. Stock.

Geibelstratze > a . 4. Stock,
4 Zimmer, Küche u. Zubehör.
Nähere- im 2 . Stock. 4097

l
I

I
1
I

K. Liebegut
Buchbinderei

Zirkel 24 .
Billigste Preise.

Rotes schönes Plüschsofa 32 Mk .,
gut brennender Herd mit Kupferschiff
18 Mk., Waschtisch 8 Mk.. Nachttisch
6 Mk., zweitür. Kleiderschrank 20 Mk.,
groß. Spiegel 6Mk ., dreiteil. Taschen¬
diwan 4 Mk. , Stühle , Vertikow, zwei
fraaz . Bettstellen mit Rost u . Polster,
Blumentisch , Leiterwägelchen billig
abzugeben. 4102

Htrschstraste 1 , Part .

Suppen
psd. 30 , 40 ». 50 -4
Eiev -Riedele

Psd . 40 .4
Eier -Stevnle

Psd. 40 -4
Eiev -Hörnle

Psd . 40

Zwetschgen ,
tmkirchk Psd. SO -4

Jettwsren :
Schwcincschnmlz,

garantiert rn» amnika».
Psd. 58 ^

garantiert rri» drytschrs
Psd . 6 « 4

Sützrahm -
Margarine ,

brSrr Ersatz siir K»Urr,
Psd . 70 -4

Diese unter
runde . Der

. ffmrat Hqlle ,
Inizuge begrüß
efflichen Vere

„Welchen K
zur vorigen 8
landslosig
hier tagte , aui
Volke den <
sich ein unbefa
wahrt hat , der
öden und unii
Woche bestätig
den Felsen un
Altar aufgebai
hier entgegen
sein Mott -
hat . Nicht di -
lich, sondern d
nur das Glück
da. Möge der
gliedern G l ü
und ihm noch l
Vaterland
gegeben sein,
in dem bewäh:
den König, hc

Oberbürger ^
lecht der Vorl

nicht daran ge!
>er letzten Reick

Vur ,
Kriminalro

«1)

Ein gröberer Posten
Hkntnklkidkrkliffrkltr
wegen Platzmangel billig abzugeben
Kaiserstr . S3 , 1 Treppe .

Pfannkucb & Co.

skaadackoi ' mit 3 Flammen , wenig
L/nokostll » gebraucht, billig zu
verk . Kaiserstr . 65 , ^ » tqeidbäft .

6 . m. b . H. 4067
Berkausssteklenr

34a Werdersttaße 34a
28 Karlsttaße 28

3 Karlftiedrichstraßr 3
27 Relkenstraß« 27

122 Georg-Friedrichstraße 221
44 Waldhornstraße 44

Mühlburg :
120 Rheinstraße 20 (Ecke der |

Eisenbahnsttaße)

Bedenken Sie das Eine!
Etwas 1 wirklich .̂Gütes bricht^slch » unbedingt Bahn , abcives gibt alsdann
| mnier L| ute, die aus^diesem - yerdienten Erfolg Nutzentziehen wollen ,(Indem . sie v̂ersuchen , . eine - billigere Wd

a geringere * Ware mit täuschend
ähnlicher Verpackungmden ' Handel ’ zutbringen. Das Publikum spart bei
piesen jninderwertigen ^ Fabnkaten absolut ^aichts,^sondern wird getauscht ,
find geschädigt. Es) isrdeshalb ) notwendig , dass ^Sie, uroiallen* Zweifein

Durlach .

Rastatfer Herde
schwarz emailliert und vernickelt,
empfiehlt in allen Preislagen bei
günstigen Bedingungen. 4066

Heinr. Nannherz,Blfebnrr u « d lantallateur ,
Hauptstraße 2 (z . Blumes

lind jedem^ Risiko aus dem Wege zu gehen , nur den echten^Kathreiners
Malzkaffee . im ,̂geschlossenenPaketiin der bekannten Ausstattung mit Bild• ^ - 8*» * , 'Äi . ^ . . ' '' ' ^fand .Namen : des * PfarrersiKneipp und der Firma Kathrciners^Malzkaffee,
Fabriken kaufen<£ n$|£jedäNachabmuagtenx schiedenfaur .ückw eiseor

Jt « M » SeM « l _
1 Kleine Anzeigen.
Olnial im Monat f. Abonn . 3 Zeilen 1
2 gratis, jede weitere Zeile 10 Psg. '
SsMMOaatMMIMMi «
^»alUhelmstr . 47 , 1 Tr . US., kann

»in ab. ?ein Herr ob. Fräulein Kost und
Wobnung für 10 Mk. pro Woche erh.
1 ftiHttlrllllti dreiteilig «. 1 Obst -
1 Vl » 6tl |l >» n , Mühle m. Press«, n.
neu, z. vark . Schützenstr . 80 , SÄ .

Er wagte ein«
»n dem der Wall

sich zwar »ich
tete der kleinen
herab und nahm

„Sie tun st
.derlei Zeug sii

Ullrich , schon
nichts, bis er gli
seinen Fund de

„ Es sind ab«
mir auffällt . 8

„Wer weiß
„ Das ist ger

Bündel wäre , b
f̂ind leider so sch
ikann. Ich möch
Haares von Th<
Waffcr in der !

„Keins als
nach der Stadt

„So lasten G
Die Königsq

der Straße , wo
einen dünnen S
loses Becken spri
tvegS die Haare
befreit , sie tuar
davon aber voi
Förster erstaun

„Wer die t
gehabt haben/

Ullrich tauch
Hand hielt , in
Fingern seiner

„Sehen Sie ,
seinen Fund g
Arrestantin sta
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